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Nummer 11 I vo’fi Breslau, 12. März 1921 (‘av - | 2.Johrgan-g

« An unsere Leser!
f! ‚er überraschende Erfolg und die günstige ‚auf: nehmste Aufgabe ansehen, dem Handwerk un‘." Zezugspreis unverändert Wir bitten alle unsere
. nahme unseres Blattes ist den an der Zeitung dem Gewerbe die Förderung und die Geltung Freunde für die weitefte Verbreitung dieser Be-
tut refsierten Handwerkerorganisationen ein Anlaß innerhalb der neuaufzubauenden deutschen Wirk- Janntmach ng Sorge zu tragen nnd bitten alle
geworben, den bisher befchrittenen Weg mit er- fchaftszu verschaffen, die ihm gebührt. Wem Zuschriften an unsere unten bezeichnete Adresse zu
hohtien Anstrengungen und größeren Aufwen- das deutsche Handwerk noch niemals an «ichten. Die Eröffnung unserer neuen Geschäfts-
dungen weiterzugeben Zur Schaffung einer brei- Wendepunkt seines Gefohickes stand, {t Jäume im Zentrum der Stadt Vreslau dürfte
teren gesehnftltrhen Grundlage haben {ich deshall ist es jetzt der Fall! Das einzige- beste uni. Nitte April cr. stattfinden und wird noch beson-
die beteiligten Kreise zu der Verlagsfirma: virksamfte Mittel, aufzuklären, zu erziehen unt ers bekanntgegeben. Die Juseraten-Annahme

ßeriagögenofieflchafl _ ;u bege stern, ist eine eigene, unabhängige Presse zrfolgt wie bisher durch die Drnelerei Gruß-
Während der hinter uns liegenden Jahre de— Barth 8e Co» Breslau, Herrenftrasze 20,

-Øchiesicns Hzngwegksund GEWAN« Krieges und der Umwälzungen erwies sich di knd später auch durch unsere Geschäftsstelle
« sms ‑ . « Sfientliche Meinung als eine UUSEHEUW Machst n ol e ilrer Verbreitun l alten n-

zufammengefchlossen. An der Gründung sind unter Zchlesischie Handwerker und Gewerbetreibende geraJtefjngunseker Zeitung 3%“) gewesen
Ausfchliefzung der Druckerei-Jnteresfen nur die III-Eure beste Stütze und schärfste Waffe ist Eure Erfolg. Wir empfehlen deshalb brummt), “alle
zugehlede ddes SgcefgckserfHMdWthsrUtttd Gng ZMUUST · sefcliäftlichscn Beziehungen zur Stärkung der

e e«un eren «rg niaionen eng. 4' ‚v’ . . « wl . «
1. April 1921 erscheint die Wochensehrift wie bis- nychlesiens Handwerk u.Gewerbe « igenen Presse benuhen au o len
her, jedoch in eigenem Verlag der obengenanns IumIImlmmluuummmmmumnummmlImmmmnunmmunmnImumummnmmuumInmnnnumumnm- Handwerk-It und Gewckbcikeshgndd

ten Genossenschaft. Letztere ist gemeinnützig, das Wer von den weitgefteekten Zielen der hier ge- (Ei neu umberner Geiz EI t an « r .
heißt, es werden die überfchüsfe nur dem weiteren schilderten Bestrebungen ergriffen ist, wer nicht zükcnkt Dagk unb Gruß ijeäpfdencntknfdejx
Ausbau unseres Gewerbe- und Handwerkerblattes bloß Amboß {ein will, sondern auch Hammer, der , I . d d I M- _ b -.. . . ‚ ‚ ans a s Freun e o er a s rtar eiter
zugefuhrt. Der Verlag ist deshalb m Zukunft ins werbe für unser Blatt. zur Seite stehenx
der Lage, mit der fortschreitenden Blüte des Unter- Zur weitetten Verbreitung unseres Organs " ‚
nehmens dien Inhalt der Zeitung zu verbessern haben wir beschlossen, allen uns nahestehender-.- Sßreßlau, km Mars 1921s
und sich dauernd für eine wirksame Vertretung des Jnnungen, Verbänden, Korporationen, Genossen-

 

werktiiltligenT Mittelstandes einzusetzen. Unbeilrrt schaften Ysm dein Jahresbezugspreis von 16 est Beklagsgcnosscnschast
von a en agesmeinungen und unter Aussch— uß auf x0 s- - auf as Jahr, ohne Bestellgel;-, herab: ' «- «-
jeder politischen Parteinahme innerhalb der bür- zusetzen, sofern die betreffenden Verbände sich für Schlestens ßaiibii‘ihi’i UND Gewerbe
gerlichen Wirtschaftsordnung werden wir, gestützt ihre Mitglieder zum obligatorifchen Bezüge der EOOO m- b. 5°  auf das Jenaer Progrumim es als unsere vor- Zeitung verpflichten Für Einzelleser bleibt der Breslau (bis auf weiteres) Vlnmenstraße 8.
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Jn Frankfurt a.M., wo die Sozialdemokraten einen Ernst gemacht. Der Betrieb hatte sich ,,prächtig ent-
zur ßflilflhm’mng überragenden Einfluß in der Stadtverwaltung besitzen, wickelt«. Mit rühmender Gebärde zeigt man bei den

Und Hommunaljsikkung befaßt man sich jetzt mit dem Plan, die Wasser- und Anhängern der Kommunalifierung auf diese Entwick-
— Elektrizitätswerke zu entkommunalisieren und in die lung. Und heute schon trauert man in Sekt und

Bekanntlich hat die·Sozialisiserungskommisfion einen Leitung einer gemischtwirtschaftlichen G. m. b. H. über- Asche und befchwört die betreffenden Kreise, das Werk
Gesetzentwurf über die Kommunalisierung dem ur- zuführen. Die Werke sind unter der neuzseitlichen Ar- nicht zugrunde gehen zu lassen. Der »Vorwärts« schreibt
sprünglich von der Reichsregierung aufgestellten Gesetz- beitsverfassung notleidend geworden und erfordern er- selbst: »Ein Vorgang von größerer Bedeutung spielt
entwurf entgegengesetzt Wird dieser Entwurf Gesetz, hebliche Zuschüsse, welche die einst so reiche Stadt sich momentan in dem von der Stadtgemeinde Neu-
dann hat für weite Kreise des Handwerks die letzte Frankfurt nicht aufbringen kann, nachdem sie auch bei kölln errichteten kommunalisierten Baubetriebe ab,
Stunde geschlagen. Darüber kann kein Zweifel herr- der öffentlichen Bewirtschaftung der Lebensmittel un- welcher unter dem Namen Neuköllner Stadtbaugeselli
schen und ,es ist nicht mehr als selbstverständlich, wenn geheure Verluste erlitten hat. Die Stadtverwaltung schaft in. b. H. bekannt ist. Der Betrieb verfügt über
in dieser kritischen Situation das Handwerk wie ein traut sich selbst die Kraft nicht zu, die Wasser- und eine moderne Tischlerei, Zimmerei, chmpnerei,
Mann sich zur Wehr setzt. Es verlangt eine objektive Elektrizitätswerke wieder einigermaßen rentabel zu Malerei usw. und führte bisher die von der Stadt
Prüfung der Frage und widersetzt sich mit allen Mitteln machen, erwartet dies vielmehr nur noch von der vergebenen baulichen Arbeiten aus. Jn den Bau-
der Absicht, auf Kosten des selbständigen Handwerks privaten Vewirtschaftung — ein typisches Beispiel für materialien sind Millionen investiert, und da der Be-
beraltete Parteiprogramme zu verwirklichen Es die Unterlegenheit kommunaler Wirtschaft. Daß ge- trieb sich prächtig entwickelte, war es der Stolz der-
appelliertsvor allem an die Verbrauch-eh daß sie sich rade Frankfurt a. M. mit der Entkommunalisierung jenigen, auf deren Konto ein erheblicher Teil der För-
nicht durch marktfchreiörische Redensarten einsaugen deri'Anfang machen will, verdient weitgehendste Be- derung des Betriebes zu setzen war. Momentan durch-
lassen, sondern objektiv prüfen, welche Wirtschaftsform, achtung und dürfte dem herrschenden Sozialisierungss lebt dieser soziale Betrieb die erste Krise. Die großen
die individuelle oder die kommunalisierte, ihnen die fanatismus einen heilsamen Dämpfer aussetzen Bauprojelte sind fertiggestellt, für andere sind meinem
meisten Vorteile bringt. i Jit Neukölln hat man mit der Kommunalisierung tan keine Mittel flüssig zu machen, die begonnene Sie-  
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delung am Dammweg darf auf Anordnung Berlins in
ihrem weiteren Umfange wegen Mangel an Mitteln
nicht fortgesetzt werben; die Arbeiten gehen daher zur
Neige. Der krainpfhaste Versuch der Geschäftsleitung,
durch Beteiligung an Subniissionen Arbeit heranzu-
schaffen, ist bisher nicht von dem erwünschten Erfolg
gekrönt gewesen. Um nun aber die Betriebskasten
nicht ins Unerträgliche zu steigern, das Leben dieses
mit vieler Mühe geschaffenen sozialen Betriebes nicht
in Gefahr zu bringen, beschloß die Geschäftsleitung in
Gemeinschaft mit dem Aufsichtsrat — letzterer setzt
sich aus Vertretern der ehemaligen Stadtverordneten-
Versammlung zusammen —«——, eine Einschränkung des
Betriebes vorzunehmen und einen bestimmten Prozent-
satz Arbeiter zu entlassen. Dieser Beschluß wurde
schweren Herzens gefaßt, weil niemand es ohne weiteres
mit seinem Gewissen vereinbaren kann, die Arbeits-
losigkeit zu vergrößern Die hierauf von der Geschäfts-
leitung getroffenen Anordnungen wurden von der Be-
legschaft nicht befolgt, weil nach deren Auffassung noch
die Möglichkeit der Aufrechterhaltung des Betrieb-es im
bisherigen Umfange gegeben sei. den der Geschäfts-
leitung wird letzteres bestritten nnd betont, daß eine
Weiterbeschäftigung der Arbeiter in voller Zahl mit so
erheblichen Unkosten verbunden wäre, daß die Gesell-
schaft ruiniert würde. Damit wäre der Gedanke der
kommnnalen Regie nicht allein für Groß-Berlin, son-
dern für ganz Deutschland aufs schwerste geschädigt.
Momentan schwebt diese Angelegenheit beim Schlich-
tungsausschuß· Wenn das so vorsichtig als möglich
selbst der »Vorwärts« zugibt, wie mögen die Verhält-
nisse sich darstellen ohne diese liebevolle Behandlung?

Die letzte Konserenz der Handwerkskammer Düssel-
dorf mit den Jnnungsausschüssen ihres Bezirks be-
grüßte die erfolgreiche praktische Klärungsarbeit durch
den Aktionsausschuß zur Abwehr der Kommunali-
sierung, der sich mit dem Sitz in Duisburg aus Ver-
tretern der Handelskammern, Handwerkskammern und
der·wirtschaftlichen Verbände gebildet hat. Für ein
planmäßiges Zusammenarbeiten zwischen der Kammer
und der örtlichen Organisation auf dem Gebiete des
Bildungswesens wurden Richtlinien aufgestellt. -Die
genannte Kammer ist in« der Lage, einig e P r o b en
der Wirtschaft kommunalisierter Be-
triebe aus der Kriegszwangsivirtschaft zur Kennt-
nis zu bringen, die auch dem Vertrauensseligsten die
Augen öffnen mögen. Sie sind einer Umfrage ent-
nommen, die die Kammer bei einigen Organisationen
ihres Bezirks, denen sie besondere Gewissenhaftigkeit
bei der Angabe von Tatsachen eingeschärst hatte, vor
kurzem veranstaltete.

Vielleicht werden- die Befürworter der Kommunali-
sierung sagen, daß die Erfahrungen der Zwangswirt-
schaft nicht als Beweis dafür herangezogen werden
können, wie verfehlt die Konimunalisierung denn die«
Zwangswirtschaft habe mit den ungünstigsten Verhält-
Vnissen, wie Knappheit der Rohstoffe und Lebensmittel
"rechnen müffen.

Dem ist aber entgegenzn"halten, daß die üblen Er-
fahrungen der Zwangswirtschaft sehr viel weniger in
dein Mangel an Rohstoffen, als vielmehr in dem ver-
fehlten System begründet sind. Beispielsweise zeigte
sich das in evidenter Form in der Bewirtschaftung der
Nahrungsmittel Gewiß, die Rohstoffe waren knapp;
aber damit ist noch lange nicht gesagt, daß die Aufbe-
wahrung und Verteilung der Lebensmittel nun unter
allen Umständen schlechter sein müßten, als bei reich-
licherem Vorrat. Die Schwäche der biirokratischen Be-
wirtschaftung liegt eben darin, daß persönliche und fach-
liche Tüchtigkeit, Selbstverantwortung, Unternehmungs-
lust und freie Entfaltung der wirtschaftlichen Kräfte
ausgeschaltet waren; und hierin ist die Zwangswirt-
schaft mit der geplanten Kommunalisierung vollkommen
identisch.

Wir lassen nunmehr eine Auslese aus den der
Kammer zugegangen-en Berichten folgen.

Aus der Vrotversorgung.

Ein Jnnungsausschnß von der linken Rheinseite
schreibt: »Im Juli 1920 wurden die hiesigen Bäcker
reichlich mit Auslandsmehl beliefert. Ein Teil des-
selben war von solch miserabler Beschaffenheit, daß in
Anbetracht des Umstandes, daß das Mehl keinerlei 

ssschlesiens Handwerk und .Gewerbe« · '

Lagerung in Deutschland durchgemacht hatte, vielmehr
unmittelbar aus dem Waggon ab Antwerpen hier ent
laden wurde, ein sehr merkwürdiges Licht auf die Ge-
schäftstüchtigkeit der Auslandseiiikäufer der Reichsge-
treidestelle fällt. Mehl, vserladen von der Firma Ger-
son in Antwerpen, wurde von dem vereideten Ehemiker
als backunfähig und verdorben, ohne Klebergehalt, übel-
riechend und übelgefär bezeichnet. Ein Waggon der
Firma Plange, Düsseldorf, enthielt Auslaiidsmehl,«das
als mit unzähligen Milben durchsetzt und ungenießbar
durch den« Chemiker begutachtet wurde.«

Ferner wird berichtet über Fälle ähnlicher Art aus
der Fleischbewirtschaftung derselben Stadt.

Aus einer städtischen Schuhmacherei.
Die Schuhmacher-Zwangsinnung einer Großstadt

berichtet: »Jn der städtischeu Schuhmacherei wurde
wild darauf los gewirtschaftet. Z. B. wurden ganze
Wagenladuugen Holzsohlen gekauft, die nicht verwend
bar waren. Desgleichen wurde auch mit anderem
Material vielfach verfahren. Die Arbeiten wurden be-
deutend-· schlechter ausgeführt, als im Einzelbetrieb
Das Verfahren war für die Allgemeinheit teurer.
Gute, zur Reparatur gegebene Stiefel kamen abhai·iden.
So wurde festgestellt, daß in einem Tage schon 6 Paar
Schuhe gestohlen worden sind.«

Aus einer anderen städtischen Schuhmacherei er-
fahren wir, daß ein Arbeiter 3 Tage an einem Paar
Herrensohlen und Absätzen arbeitete. Zur genannten
Zeit erhielt die Stadt 17 Mark für die geleistete Arbeit
und zahlte dafür an Lohn 51 Mark. Ferner wurde
von einer Kommission der Jnnung festgestellt, daß in
9 Mssonaten in diesem Betrieb 173 000 Mark zugesetzt
wurden. Bei Auflösung dieses Betrieb-es wurde die
betr. Kommission nicht mehr hinzugezogen Dieselbe
schätzt den Verlust nach lØjährigem Bestehen auf
300 000 Mark.

Ein Schuhmachermeister aus dem Bergischen, der
in einer Schuhwerkstatt von Eisenbahnwerkstätten tätig
war, berichtet über einen Fall, der als typisch anzu-
sehen ist. Die Maß- und Reparaturwerkstatt leitete
ein Werkmeister der Wagenbauabteilung Dieser hatte s
kein Verständnis für die Schuhmacherei. Er vermochte
nicht festzustellen, wieviel Arbeit die in der Werkstatt
beschäftigten 21 Schuhmacher wohl in einem Tage
hätten liefern müssen. Als Norm für die Arbeit galt
der Satz: »Ihr müßt wenigstens soviel Arbeit liefern,
wie ihr Lohn bekommt.« Nach diesem Schema wurde
immer gerechnet. Beispielsweise wurde der Verkaufs-
preis für 1 Paar Pantoffeln auf 25 Mark festgesetzt,
an Arbeitslohn kosteten diese aber 33 Mk. Der Kunde
bekam also 8 Mk. Arbeitslohn und das ganze Material
geschenkt Geschäftsunkosten kannte man nicht.

Eine Schuhmacherinnung in der Nähe Diisseldorfs
teilt mit: »Die Gemeinde errichtete im März 1918 eine
kommunale Besohlanstalt, welche im Januar 1919
wieder aufgelöst wurde. Die Leistungen sind von der
Allgemeinheit oft bemängelt worden. Nachher hatte
der Gemeindebetrieb keine Arbeit mehr und smußte
die Werkstatt mit einem Zuschuß der Gemeinde von
50 000 Mark schließen.«

Das Bestattungswesen.
Jn einer linksrheinischen Stadt ist das Bestattungss

wesen im Sinne der völligen Verstadtliclxung kommu-
nalisiert. Hierüber teilt man uns mit: »Bei Vergleich
der hiesigen Verhältnisse mit jenen in anderen Städten
in denen sich auf diesem Gebiete noch private Unter-
nehmungen betätigen, schneiden wir sehr ungünstig ab.
Von größerer Billigkeit kann keine Rede sein« Eine
wiirdigere Beerdigung ist durch die städtische Regie
auch nicht zu verzeichnen. Dagegen ist es in Fällen,
wo auf Wunsch der Verstorbenen Oder beren Amte-«
hörigen bie Beerdigung statt wie regelmäßig von der
Leichenhalle vom Trauerhause aus stattfindet, oft vor-
aekonimen, daß in den Grundsätzen der Hygiene wider-
svrechender Weise die zu Bestattenden bis zu einer
Woche im Hause liegen blieben.” RH.

Tälakkrninriltrr und Blieistergrusung
Der Preußische Minister für Handel und Gewerbe

hat dem deutschen Handwerks- und Gewerbekammertag
zu Hannover von folgende-m Bescheide an den Reichs-·
niinister des Innern Kenntnis gegeben:  
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»Ich bin zu meinem Bedauern nicht in der Rage,
die von den früheren Waffenineistern des Heeres und
der Mariae abgelegte Waffenmeisterprüfung als Ersatz
der Meisterprüfung gemäß § 132 Abs. 10 der Gewerbe-
ordnung anzuerkennen.

Wie die Prüfungsvorschriften ergeben, handelt es
sich bei der Wassenmeisterprüfung im wesentlichen um
eine Dienstprüfung. Es wird zwar die Anfertigung
eines »Werkstückes verlangt; die Anforderungen-, die in
der theoretischen Prüfung gestellt werden, entsprechen
jedoch nicht denjenigen, denen in derMeisterprüsung
auf Grund des § 133 der Gewerbeordnung genügt wer-
den muß. Jnsbesondere werden von den Waffen-
meisteranwärtern naturgemäß nicht diejenigen Kennt-
nisse verlangt, welche für einen selbständigen Gewerbe-
treibenden erforderlich sind, also namentlich Kenntnisse
in der Buchführung, der Kostenberechnung, der sozial-
politischen Versichernngsgefetzgebung im Genossen-
schaftswesen und der Wechsel-ordnung Außerdem ist
auch die praktische Ausbildung der Waffenmeister im
allgemeinen einseitiger, als die Ausbildung eines hand-
werksmäßigen Büchsenmachers, Schlossers oder Mecha-
nikers zu sein pflegt.

Wenn die Waffenmeister eine ordnungsmäßige
Lehre in einem Handwerk, wenn möglich eine Ge-
selleuprüfung und ferner eine über 2 Jahre währende
Tätigkeit in einem staatlichen Betriebe nachweisen
können, so wird im allgemeinen nur noch eine kurze
Beschäftigung im handwerksmäßigen Büchsenmacher-
gewerbe, im Schlasfer- oder Mechanikergewerbe not-
wendig sein, um ihnen — abgesehen von den oben er·
wähnten theoretischen Kenntnissen, die in Vorbe-
reitungskursen der Handwerkskammer erworben wer-
den können — die Zulassung zur Meisterprüfung mit
der Aussicht auf Erfolg zu ermöglichen

Jch bitte. bie Vereinigung der Waffenmeister dem-
gemäß zu bescheiden, und bin bereit, die Handwerks-
kammern zu veranlassen, ihrerseits bei der Zulassung
von Waffenmeistern zur Meisterprüsung nach Möglich-
keit Entgegenkommen zu beweisen«
stssssssssso Istsssssitts naa-oCIUII-IIIIOIIIIIIIIIII
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Merkblatt über Lohnabzüge
- Der Rei sverband des deutschen ‑ andwerks hat ein

besonderes erkblatt über den Lohna zug nach den Be-
stimmungen des Reichseinkommensteuergesetzes heraus-
gegeben, welches wir unsern Handwerkern zur An-
schaffung sehr empfehlen. Das Stück kostet nur 0,35041,
wozu »die Portokosten treten. Wir ersuchen die Jnnungen,
ihre Bestellungen möglichst gesammelt uns zugehen sit
-assen.

Breslau, den 1. Februar 1921.
Die Handwerkskammen

A. Brett«schiieiider, Dr. Paeschke,
VOVlItzenden Syndikus.

Bekanntinachung
Von den verschiedensten Seiten wird versucht, die bu

stehenden Gesetzesbestinmuingen über die Lehrlingsverhälts
niss e durch private Vereinbarungen und andere Maß-
nahmen unwirksam zu machen. Demgegenüber weisen
wir darauf hin, daß die Bestimmungen der Gewerbe-
ordnung und die von der Handwerkskammer erlassenen
Fortschritten über das Lehrlingswesen noch volle Geltung
Ja en.
«Hanidwerkskammern und Jnnungen sind
Die einzigen von der Gewerbeordnung dafür
bestellten«Korperschaften, die Regelung
des Lehrlingswefens zu überwachen.

Breslau, den 81. Januar 1921.
Die Handwertskaminer.

Russifche Kriegsgefangene
Der Präsident des Reichsamt für Arbeitsvermittelung

teilt uns mit: -
Nach einer Vereinbarung mit dem Heeresabwickelungs.-

anit Pr.iis3eii sollen die Landesarbeitsämter auch zur Aus-
übung eines selbständigen Handwerks durch russifche Kriegs-
gefangene ihre Genehmigung geben, da auch in diesen
Fällen eine Beeinträchtigung der Beschäftigungsmöglichi
leiten deutscher Arbeitnehmer durchaus möglich ist. Was
die Anträge auf Einbürgerung angeht, so habe ich den
Landesarbeitsänitern bereits in meinem Schreiben vom
13. Januar Nr. II 40/21 Berhaltungsniaßregeln gegeben.

Breslaii, 4.3. 1921. Die Handwerk-stammen

 

Bekanntmaehung
Im Monat Januar 1921 haben die Meisterprüfung

bestanden und somit »die Berechtigung zur Führung des
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Titer »Meister« in Verbindung .mit ihrem Handwerk,
sowie die Befugnis, Lehrlinge anzuleiten, erworben:

.Bürsteniiiacher Franz Apfeld aus Breslau,
Fleischek Fritz Auras aus Breslau,

. Fleischerei-Jnhaber Fritz Altniann aus Breslau,

. Schiiiied.geselle Fritz Bartsch aus Trebnitz,

. Schiniedegeselle Gustav Buentke aus Trebnitz,
. Fleischer Max Berlhold ans Festenberg, Kreis Gr.

Wartenberg,
. Maschinenbaiier Willy Bähnisch aus Breslau,
. Fleischer Ferdinand Bauch aus Rosenthal, Kr. Hebel-

schwer-di,
9. Schneider Paul Berner aus Breslau,

. Schneider Paul Brzyl aus Namslau,

. Schneider Karl Behr aus Breslau,

. Flchher Hermann Breßler aus Breslau,
sJialer Karl Bautz aus Breslau,

. Schmiede-Inhaber Arthur Büchner aus Kl. Graben,
Kr. Ire nih, »

.Bäcker Wilhelm Bloi aus Ndr. Hermsdorf, Kreis
Waldenburg,

.Fleischerei-Jnhaber Richard Christoph aus Breslau,

. Flei.cher Joseph Dastig aus Breslau,
Bäckergesellie Otto Dittrich aus Stör. Salzbcrunm Kr.

Waldenburg,
. Schmied Max Eckhold aus Ober Peilau II, Kreis

Reichenbach,
. Maschinenbau-w Gustav Eckstein aus Zobten a. B»
. Stellmacher Hermann Fuchs aus Gr. Wierau, Kreis

Schweidnitz,
. Stellmacher Wilhelm Granz aus Tepliwoda, Kreis

Münsterberg.
. c’sleischi-r Josef Geier aus Breslau,
. z leischer Adolf Görlich aus Breslau,
. Tapezierer Franz Grötzesbauch aus Breslau,
.Bäckergeselle Willy Gulawsky aus Breslau,
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27. Hochb·autechnik.r Alois Hartmann aus Wahren, Kreis
Wehlau, als Maurermeister,

28. Maler Karl Heidrich aus Breslau,
29. Maler Karl Hillmer aus Breslau,
30. c’Fleischer«aeselle Karl Jung aus Breslau,
31. Maler Max Iahn aus Heidersdorf, Kr. Nimptsch
82. Schmiedegeselle Oskar Kleinert aus Puschkau, Kreis

Schweidnitz, »
33. %lei?chergeielle Bernhard Köhler aus Eckersdorf, Kreis

Schweidnitz,
34. Bäcker»i-Jnhaber Otto Kappe aus Leutmannsdorf,

Kr. Schweidnitz,
35. Bäckergeselle Joseph Kamella aus Namslau,
36. Tapezierer Paul Keil aus Breslau,
37. Elektro-Jnstallateur Thomas Kmoch aus Breslau,

. Elektromonteuk Hermann Kolbe aus Breslau,

. e’sleischerci-H’knhaber Max Kodalle aus Breslau,
Fleischergeselle Wilhelm Kuras aus Breslau,

. Fleischer Albert Krause aus Wüstendorf, Kr.Breslau,
42. Fleifcher Paul Knapve aus Steine, Kr. Breslau,
43. FlgschekieLJnhaber Karl Klatte aus Schottwitz, Kr.

res au, — -
'44. Schmi;ide-Jnhaber Adolf Kessel aus ObersGlauche,

Kr. Trebnitz,
'45. Verschlossser Iosef Langs aus Breslau,
46. Fleischerei-Inhaber Paul Latiner aus Breslau,

. Schneider Paul Langwitz aus Wansen, Kr. Ohlau,

. Elektro--Installateur Paul Langner aus Breslau,

. ElektroiJnstallateur Arthur Langner aus Breslau,

. Schmiedegefelle Paul Marganus aus Trebnitz, K
reif. Fleischer Martin Melcher aus S"aarau,

Schweidnitz,
. Schmiede-Inhaber Paul Meier aus Nieder Wiesen-

thal, Kreis Militsch,
. Bäcker Paul Müssig aus Steinau a. O.,
. Elektrossnstallateur Richard Melzig aus Breslau,

Dir Technik der Jfächermalerei
Von Oskar·Wiener.

- (Nachdruck verboten.)
Die Technik der Fächermalerei ist recht schwierig.

Der Künstler muß genau berücksichtigen, aus welchem
Material die zu bemalende Fläche besteht. Es kann
Seide, Holz, Pergament, Papier, Elfenbein als Mal-
untergrund dienen. Ein jeder dieser Stoffe verlangt
eine andere Technik; ja selbst helle oder dunkle
Nuancen desselben Stoffes wollen anders behandelt
sein. Guaschefiarben z.B. können nur bei der dunklen
Seide und bei durchsichtigen Stoffen angewendet wer-
den. Es liegt auf der Hand, daß man bei zarten
Seidenspitzen keine Olfarbentechnik gebrauchen darf.

Eine kleine Tabelle, die ich dem vortrefflichen
,,Katechismus der Malerei” des Münchener Aka-
demieprofesors Karl Raup entnehme (Leipzig J. I.
Weber), stellt die Art der zu verwendenden Farben-
technik am anschaulichsten dar: _

I. Aquarellfarben

  

werden gebraucht .
L bei Fächern aus Papier,
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Elektro-Jnstallateur Theodor Mierzowski aus Breslau,
Bäckerei-Jnhaöer Paul Müller aus Peterswaldau,

Kr. Reichenbach,
. Schmied August Neumann aus Stein, Kr. Oels,
.Fleischerei-Jnhaber Gustav Neubauer aus Breslau,
. Biirstenmacher Richard Ochs aus Breslau,
. Schmiedegeselle Einil Posenenste aus Ladziza, Kreis

Militsch, .
. Stellmacher Wilhelm Patzold aus Oberjohnsdors, Krs.

Münster-berg,
. Fleischer Wilhelm Peukert aus Breslau,
. Fleischer Erich Pietz aus Breslau,
. Konditorgehilfe Max Preuß aus Breslau,
. Fleischerei-Inhab. Wilhelm Perterinann aus Schmolz

Kreis Breslau,
. Fleischersei-Jnhaber Carl Paetzold aus Klettenidorf

Kreis Breslau,
. Schmied Alfred Pfitzner aus Kraschen, Kreis Guhraii
. Fleischer Robert Rogofch aus Breslau,
. Fahrradfchlosser Otto Rauhut aus Waldenburg,
.Fleischerei-Jnhaber Karl Reiprich aus Osfig, Krei;

Striegau,
. Fleischer Gustav Röhr aus Klettendorf, Kr. Breslai
. Fleischer Emil Rudel aus Breslau,
. Fleische Karl Räder aus Kertfchütz, Kreis Namslau,
. Schlosserei-Jnhaber Alfons Soßna aus Charlotten-

brunn, Kreis Wabdenburg,
. Bauführer Herniann Soppart

Maurermeister,
. Fleischer Franz Sabisch aus Breslau,
. Fleischer Wilhelm Seifert aus Oels,
. Fleischerei-Jnhaber Hermann Sandeck aus Earlowitz.

Kreis Breslau,
. Maler Eugen Springer aus Breslau,
. Stellmacher Paul Schalude aus Breslau,
. Sd)losserei-Werbiiieisier Walter Schelske aus Breslau-
. Schmied Emil Schimmeck aus Passendorf, Kreis

Neurode, '
83. Schmiede-Inhaber Wilhelm Schröter aus Breslau,
84.8Klempner Heinrich Schade aus Breslau,
85. Klempner Friedrich Schneider aus Striegau,
86. Fleischerei-Jnhaber Robert Schneider aus Mettkau,

Kreis Neumarkt, -
87. FlgschefeipJnhaber Fritz Schunke aus Neukirch, Krs

res au,
8 . Bäckerei-Inhabier Max Schwarz aus Gr.-Döbern—,

Kreis Brieg,
89. Elektro-Jnstallateur Heinrich Tschorn ausWaldenburg,
90. Flieischerei-Inhab-er Max Weber aus Namslau,
91. Kowditorgehilfe Fritz Welzel aus Breslau,
92. Konditorgehilfe Gerhard Wxiß aus Glatz, _
93. Fleischer August Weisemann aus Neu-Krausenidorf,

Kreis Waldenburg,
94. Fleischerei-Jnhaber Karl Ziewer aus Meleschwitz.

Kreis Breslau.
Die mit einem * bezeichneten Personen erhalten erst,

nachdem sie 24 Jahre alt sind, obige sRechte.
Breslau, den 15. Februar 1921.

Die Haiidwerkskammex. »
A.Brettschneider, D1·.Paeschke,

Vorsitzenden Syndikus.

aus Vreslau als

0
0

_ Bekanutmachnng
Wichtig für Genossenschaften und Jnnungeni

Wir sino in der Lage, sehr preiswert zur sofortigen Lie-
Eeriting nachstehend-e Gegenstände bezw. Materialien anzu-
ie en:
1. Feldwagen 95 NIK und 16-er,
2. Div. Räder,
3. Werkstattkarrem
4. Ainboszklötze,

2. bei Fächern aus Pergament,
3. bei Fächern aus heller Seide,
4. bei Fächern aus hellem Holz.

11. Guaschefarbe
kann man anwenden »

1. bei Fächern aus Papier,
2. bei Fächern aus Pergament,
3. und 4. bei Fächern aus hellem u. dunklem Holz;

muß verwendet werden
1. bei Fächern aus dunkler Seide,
2. bei Fächern aus durchsichtigem Stoff.

III. Olfarben
werden angewendet

1. bei Fächern aus Pergament,
2. bei Fächern aus dunklem Holz,
3. bei Fächern aus hellem Holz-.
Papier, Seide oder Holz muß vor dein Bemalen

sorgfältig untersucht werden« Es ist ein Hauvferfw
dernis, daß das Material weder Risse noch Sprünge
weder Aste noch andere Unebenheiten zeigt; auch soll
es womöglich eine gleichmäßige Färbung besitzen. Jst
dassGrundmaterial Holz, so muß« es fürsorglich mit
Glaspapier abgeschliffen werden. Fertige Holzfächer,
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5. Jsolierte Drahtscheren,
6. Filter und Bohrer,
7. Komplette Sielengeschirre,
8. Leder- und Schlauchgiirthalstern,
9. Schmach-Decken- und Zügelgurte,

. Ochsenvegurtung,

. Stahltrosfen (Ersatz für Zieh«blätter),

. Steigbügelriemen,

. Kreuzleinen in verschiedenen Breiten,

.Tapezierer-Kordel und Schnürsäden in verschiedenen
Stärken,

. Rouleanfchnur, bunt,
16. Garantiert reinen Leinölsirnis, faß- und kiloweise,
17. Türvorleger,
18. Jutesiicle,
19. Jnstandgesetzte lange Militär-Tuchhosen. Mäntel und

Litewken,
20. Blaue und gelbbraune Arbeitsanziige,
21. Arbeits-schützen aus Zeltliahnstoff fiir Männer und

Lehrlinge,
22. Neue Brotbeiitel, als Werkzeugtaschen geeignet.

Muster und Preislisten liegen in ider Geschäftsstelle,
Blumenstraße 8, werktags von 8 bis 3 Uhr, Sonnabends
ais 2 Uhr aus und werden auch auf Wunsch gegen Be-
rechnung iikbersandt

Breslau, den 8. März 1921.
Wirtschaftsftellses

für das Mittelschliefische Handwerk G. m. b. H.," Breslau.
A. Brettschneider. F. Haase

Bekanntmachung
Die Schlesische Arbeitsgemeinschaft für Auslandsfragen

in Breslau veranstaltet im Hörsaal Ides Geographifchen Jn-
stitutes der Universität, Martinistraße 7 (nahe dem
Gneisenauplatz), einen Vortragszyklus über:

,,Deutschland und die großen Fragen des
Auslandes«.

Beginn: 8 Uhr abends.
Montag, den 7. März: Geheimrat Prof.

Der Geist Amerikas.
Montag, den 14. März: Geheimrat Prof. Dr. Doftlein,

Die Japaner und mir.
Montag, den 21. März: Herr Forell-(Shanghai), Deutsch-

lawd und China.
Montag, den 4. April: Herr Geheimrat Prof. Dr. Hille-

brandt, Das heutige Indien.
Montag, den 11. April: Herr Geheimrat Prof. Dr. Volz,

Nie-derländisch-Jndien nnd der ferne Osten.
Montag, den 18. April: Herr Prof. Dr. Giefe, Deutschland

und ider moderne Jslam.

Die Schlesiscbe Arbeitsgemeinschaft für Auslandsfragen.
Der Vorsitzende: gez. Dr. Bolz.

Karten zu 2,20 all (einichl. Steuer) und Abonnements Fu
10 „lt im Verkehrsbüro Barasch und Konzertdirektion Wo ff
und an der Abenidkasse, Breslau.
ssssssssssssussssscstsssIII-Institu-sssssssssssssss

z Bau tun chandmrrlim
lüaruoratiriurn
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Dr. Kühnemann,

Das Geschäftsjahr der Handwerkskanimer
Breslau vom 1. April 1920 bis 31. März 1921

In der XXDGII. Vollversammlung der Hand-
werkskammer Breslau am 1. März 1921 nahm der
Geschäftsbericht des Herrn Syndikus Dr. Paefchke
einen breiten Raum ein. Er stellte mit großer Freude
fest, daß das verflossene Jahr als ein nicht ungünstiges

E555!!!

die man in irgend einem Geschäft gekauft, müssen
trotzdem nochmals nachgeschliffen werden, da ihre
Glätte durch das lange Liegen möglicherweise ge-
litten hat. Die Poren des Holzes werden, damit die
Farben nicht fließen, ausgefüllt, und zwar entweder
mit Gelatinselösung oder Leimüberguß, mit Gummi
oder Alaunpräparat, am meisten jedoch mit Ochsen-
galle. Josef Bergmeifter empfiehlt eine lichte Schel-
lacklöfung; das Rezept lautet: Ein Fünftel gebleichten,
zerstoßenen Schellack, in vier Fünftel 96 gradigem
Alkohol aufgelöst, und bei mäßiger Wärme erhitzt.
Dieses Präparat oder ,,Französischer Firniß« sind bei
hellem Holzgut anzuwenden Bei dunklen H·olzforten,
z. B. Ebenholz, ist eine Leimung, falls nicht mit Ol-
farben gemalt wird, notwendig; malt man aber mit
Öl, so besorgt dieses schon ohne jede Zuhilfe die Ver-
bindung mit dem Holze allein.

Bei Fächerfahnen aus Seide, gleichgültig ob heller
oder dunkler-, braucht der Mal-er Ochsengalle als
Vindemittel Diese dient entweder zur Verdünnung
der Farben — dem Wasser beim Aquarellieren ent-
sprechend —-— oder aber »als einfaches Deckmaterial des
Untergrnndes. Lose Seidenstoffe, die erst nach er-
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von den meisten Handwerkszweigen angesehen wird und
ging in erster Linie auf die Lsrganisationsfragen und
die schon geschaffenen Neuorganisationen ein. Jn
erster Linie ist es der Reichsberbanddesdeut-
schen Handwerks, der im September 1920 feine
erfte iniposante Volltagiing abgehalten hat. Außer
den Handwerks- und Gewerbekammern sind dem
Reichsverbande alle Innungs- und freien Fachver-
bände, die Genossenschaftsverbände, die Gewerbevereine
und die Handwerkerbünde angeschlossen. Die Hand
werkskamnier Breslau hat im Anschluß des Reichs-ver-
bandes Sitz und Stimme. Im Mai 1920 einten sich
in Nauheim die beiden Genossenschaftsverbände zum
,,deutschen Genossenschaftsverbaude«.
Jm Juni 1920 trat nunmehr endlich der vorläufige
Reichswirtschastsrat zusammen. Er hat die
Aufgabe besonders den Unterbau, die Bezirks-
wirts chaftsräte zu schaffen, und zur Erfiillung
der gesamten wirtschaftlichen Aufgaben Unternehmer,
Arbeitnehmer und Konsumenten zusammenzufassen
Jm Reichswirtschafisrat ist das »Handwerk« mit 20
Mitgliedern des selbständigen Handwerks beitreten. _

Nach der Bildung des Reichsverbandes war es
nötig, Unterorganisationen zu schaffen; als solche
kommt für Schlesien der Landesverband des
schlesischen Handwerks in Betracht, der als
Vorkämpfer der Interessen des selbständigen Hand-
werkerstandes auftritt.

Als unbedingte Notwendigkeit wurde die Grün
dung einer neuen Wochenschrift erkannt. Anstelle der
alten Zeitiing.trurde durch einen besonderen Presse-
verein »Schlesiens Handwerk und Gewerbe« heraus-
gegeben. Der Presseverein ist in eine Genossenschaft
umgewandelt worden, um der Zeitung und dem Ver-
lage eine sichere juristische Grundlage zu verschaffen
Die Bitte richten wir an 11111, für die Verbreitung der
Zeitschrift zu sorgen.

Was die von der Kammer zu leistende Arbeit an
geht, so ist zu erwähnen, daß dieselbe von Tag zu
Tag größer wird und daß dieselbe von Vorstand und
Beaniteiischaft gern geleistet wird. Daß das Handwerk
ausbliiht, ist daraus zu erkennen, daß die Betriebe von
26 281 im Jahre 1919 auf 31 025l im Jahre 1920 ge-
stiegen sind.

Die Zahl derMitglieder derHandwerks-
kammer beträgt z. Zt. 45; die der Mitglieder des
Gesellenausschusses 11. Die Beamtenschaft ist nicht
vergrößert worden. -

-Leider scheidet am 1. April d. Js. unser hochver-
ehrter Herr Staatskomniissar Geheimrat Czis
matis infolge Versetzung von uns. Er hat in der
ätriegezeit und in den folgenden Jahren treu zu uns
gehalten und mit Rat und Tat uns zur Seite ge-
standen. Die Kammer wird ihm stets ein treiies dank -
bares Gedenken bewahren. Unsere aufrichtigen
warmen Wünsche begleiten ihn in seinem neuen Wir-
kungskreis.
 

folgter Dekoration gefaßt werden sollen, können mit
Gummi arabicum imprägniert werben.

Ganz dünne, durchsichtige Seide, sogenannte Mar-
zelline, oder auch Krepp- endlich Seidenspitzen, kann
man nur dann zum Malen verwenden, wenn die
weiten Maschen des Gewebes durch irgend ein geeig
netes Präparat, am besten eine Schellacklösung, ge-
schlossen werden. Diese Spitzenfächer werden nicht
voll bemalt, sondern ihrer Beschaffenheit gemäß nur
partieweife mit zartem Figurenwerk oder Streu-
blumen geschmückt.

Papier- und Pergamentfächer sind leichter zu be-
handeln. Das Papier muß gut geleimt und das
Pergament gut entsettet sein, denn sonst fließen beim
Anlegen die Farben ineinander.

Jst der zu bemalende Stoff grundiert und, wenn
ungefaßt, auf ein Reißbrett oder einen Rahmen ge-
spannt, so geht der Künstler an die Übertragung
seines Entwurfes Beim Bemalen —— man benützt als
Handstütze eine sogenannte ,,Brüae« — muß darauf
gesehen werden daß die Arbeit möglichst dekorativ
wirke ohne dabei bunt und scheckig zu fein. Der
Künstler hat die Fernwirkung seines Werkes zu be-
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Vielleicht den größten Raum in dein Arbeitsgebiet
der Kammer nehmen die Lehrlingsverhält-
n i s f e ein, deren Bearbeitung der Abteilung II zusteht.
Sie ist mit Arbeit geradezu überlastet Eine der wich-
tigsten Aufgaben der Kammer ist die ü b e r w a ch u n g
des Lehrlingswesens; denn auf einem
arbeitsamen, arbeitsliebenden, tüch-
tig und modern ausgebildeten Nach
wuchse beruht die ganze Zukunft des
H a n d w e r k s.I

Mit Bedauern muß festgestellt werden, daß der
neue jetzt eintretende Nachwuchs zum Teil leider ver-
wildert ist, der Sinn für Zucht, Ordnung und Arbeit-
samkeit geschwunden ist. Die Lehrlinge sind aufsässig,
pochen als „freie Staatsbürger« auf angebliche Rechte-
trotzdem sie nichts anderes als ,,unerfahrene Kinder,

\\

Schüler« sind. Zu begrüßen ist es, daß auch Kinder
des besseren Mittelstandes sich jetzt dem Handwerk
widmen. Der Andrang zu den Lehrstellen ist enorm.

Den Versuchen, Lehrlingsverhältnisse in
Tarifen zu regeln, ist die Kammer stets mit aller
Energie entgegengetreten und werden es auch ferner-
hin tun, da jede gesetzliche Grundlage zu einer der-
artigen Regelung fehlt.

Die vom Vorstand festgelegt-e Höchstzahl der
L ehrlin ge für die einzelnen Gewerbe bedarf noch
der Zustimmung der Vollversanimlung und der Ge-
nehmigung des Herrn Ministers Die Richtlinien für
Kostgeldsätze haben allgemeine Anerkennung ge-
funden und werden bis auf verschwindeiide Ausnahmen
befolgt. _

Zu Klagen gaben in den weiblichen Gewerben die
sogen. Hausgebrauchsmädchen. Gesetzlich
können wir leider nicht eingreifen. Vielleicht ist dem
Unwesen durch Einschränkung der Ausbildungszeit von
6 auf 3 Mkonate möglich. Die Berufsbeauftragten, 15
an der Zahl haben ihr Amt in diesem Jahr angetreten.
Es ist persönlich ein undankbares Amt. Wir bitten,
den Herren möglichstes Entgegenkommen zu zeigen.

Zu dem Titel ,,Berufsämter« möchten wir
erwähnen, daß die Kammer mit dem P r ov i n z i a l--
b erufsa mt in gutem Einvernehmen arbeitet. Wir
machen jedoch daraus aufmerksam,« daß diese Amter
nicht berechtigt sind, die Lehrlingsvermittlung allein an
sich zu reißen. Dieses Recht steht den Handwerks-
kammern, Jnnungen und Jnnungsausschüssen kraft
Gesetzes zu und sie werden sich dieses R e cht niemals
nehmen lassen.

Für den Lehrling bildet den Abschluß der Lehre
die Geselle n prüfun g. Der Handwerkskammer
unterstehen 140 eigene Prüfungsausschüsse. Außerdem
besitzen 203 Zwangsinnungen und 281 freie Jnnungen
das Prüfungsrecht. Jnsgesamt bestehen:

Zwangsinnungen 203

freie Jnnungen 316

zusammen 519.

 

rücksichtigen. Das eherne Gesetz der Perspektive tritt
dem Maler entgegen und er darf sich gegen dasselbe
nicht versündigen. Die Kreislinie des Fächerbildes
verlangt Verkürzungen im figuralen Dekor und Ver
schiebungen der Architektur. Die malerischen Motive,
die dem Künstler zu Gebote stehen, sind fast unbegrenzt,
doch darf man natürlich niemals dabei den Beruf, d. h
den Zweck des Fächers, aus dem Auge verlieren. Sk.

 

Rettung orrbliisztrr schritt-Zeichen
Verblaßte Dokumente und Handschriften geben

dem Altertumsforscher wie auch. dem« Gericht schwere
Rätsel auf, und viel hängt manchmal von der Mög-
lichkeit ab, sie wieder leserlich zu machen. Eine im
Scient. Amer. mitgeteilte Methode des Lesbarmachens
alter Schriften fußt auf der Tatsache, daß die meisten
Tinten, sogar sehr alte, sauer reagieren. Man bringt
ein mit salpetersaurem Silberoxid präpariertes Pa-
pier auf das verblichene Dokument, und beläßt es
zwölf oder mehr Stunden in engster Berührung mit demselben, um es dann dem vollen Licht auszusetzen.

W-

‑ es immerhin eine kurze Zeit lesbar.

Nr. 11

Dem Wunsche der. L eh rer, in den Prüfungsauso '
fchiiffen Sitz und Stimme zu erhalten, kann nicht zu-
gestinimt werden. Die Ausbildung der Fachleute ist
Gott sei Dank so weit vorgeschritten, daß wir auch in
den Meisterprüfungskommissionen die Besetzuiig mit
nur Fachleuten verlangen.

Die Zahl der Meisterprüfungskommiss
sionen hat sich infolge von Zusamnienlegung der-
selben nach Breslau von 85 auf 75 verringert.

An Meldungen zur Meisterpriifnng
waren bis zum 15. Februar 1921 1397 eingelanfen.
Erledigt waren davon«983, unerledigt 414. M eist er-
pr üfu n g sku rs e sind abgehalten worden:
inBreslau ...1...7
in Habelschwerdt, Schweidnitz, Münster-

berg, Strehlen, Trebnitz, Brieg, Ohlau,
Striegau, Festenberg . . . . 12

zusammen 29 Kurie-
Es nahmen teil rund 900 Teilnehmer. Ferner

wurden 12 staatliche Meisterkurse an der Breslauet
Handwerker- und Kunstgewerbeschiile veranstaltet

(Fortsetzung folgt.)
Isssssssssss IIIIIIIIOIIOIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIO

Lehrlingswesen

Der Kampf um das Sonderrecht des Handwerks

Der Reichsarbeitsininister hat am 19. Mai 1920
über die Entlassung von Lehrlingen iind deren Ersatz
eine Außerungcgetan, die zu Streitfragen Veranlassung
gab. Er sagte: »Die §§ 12 und 13 der Verordnung
über die Einstellung nnd Entlassung von Arbeitern
und Angestellten während der Zeit der wirtschaft list‚er:
Demokilmachung vom 12. Februar 1920 finden aus die
Entlassung von Lehrlingen ebenso Anweiidiini, wise
auf andere Arbeitnehmern Hiernach its eine Entlassung
von Lehrlineen, deren Lehrzeit beendet ist, nur unter
der Voraussetzung des § 12 zulässig, sofern mit der
Entlassung eine Verminderung der Arbeitnehiiierzahl
verbunden ist, während ein nach abgelausenkr Lehrzeit
zur Entlassung kommender Lehrling, für den gleich-

zeitig ein neuer Lehrling eingestellt werden soll, nur
nach § 84 Nr. 4 des Betriebsrätegefetzes die Möglichkeit
des Einspruches hat, wenn mit dCr Entlassung eine
unbillige, nicht durch sein Verhalten oder die Verhält-
iiifse des Betriebes bedingte Härte fiir ihn vorhanden
sein würde. Eine solche ist jedoch nicht ohne weiteres
schon deshalb anzunehmen, weil der zu entlassene Lehr-
ling voiaussichtlich auf längere Zeit auf Erwerbslosens
unterstützung anaewiesen sein würde, denn es ist im
Interesse des Wirtschaftslebens notwendig, jung-en
Leuten nach Freimachen von Lehistellen Gsklsegenheit
zur Erlernung eines Berufes zu geben.“ Die Hand-
werkskammer Hainnover hat sich dieserhalb an den
Deutschen Handwerks- und Gewertekammertag mit
der Bitte gewandt, über die Frage ein Gutachten ab-
zugeben. Die Handwerkskammer arbeitet seit Jahren

I

Die Wirkung derTintensäure auf das Silberchlorid er-
zeugt eine Reaktiou, die von dem Sonnenlicht voll-
endet wird: das Silberchlorid wird zu metallischem
Silber reduziert, und die Buchstaben heben sich nun
in Metallglanz von dunklem Grunde ab. Zwar ist es
unmöglich, dieses Bild tbleibend zu gestalten, doch ist

Noch deutlicher
wird die Schrift, wenn man das Papier nach dem
Exponieren den Dämpfen brennenden Phosphors in
einem geschlossenen Kasten aussetzt. Das durch Be-
rührung mit der verblichenen Schrift entstandene Bild
läßt sich auch noch auf andere Art entwickeln, nämlich
durch Begießen mit Quecksilber, das man aus einer
Höhe von etwa 30 Zentimetern darauffallen läßt, wo-
ran man das Papier in Ammoniaklösung taucht.
Oder man bringt das erponierte Papier auf 15 Mi-
nuten in helles Sonnenlicht und drückt es dann gegen
eine Trockenplatte, die nachher mit Rodinallösung
entwickelt wird. Zum Befeuchten des verblichenen
Schriftstücks bedient man sich einer schwachen Lösung
von Wasserstoffsuperoxyd. Ein besonderer Vorteil
dieser Verfahren besteht darin, daß sie das Original-·

   

 Dokument völlig intakt lassen. Osrz
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schon in Gemeinsamkeit mit den Innungsen auf eine
Einschränkung der Lehrlingsstellen hinaus. Der Demo-
biltnachuugsausschuß Hannover aber forderte in mehr-
fachen Fällen die Neueinstellung von Lehrlingen in Be-
zug auf die vorstehend mit-geteilte Äußerung des Reichs-
arbeitsministers. Unter diesen Umständen scheint der
Erlaß des preußischen Ministers für Handel und Ge-
werbe, betreffend die Höchstzahl von Lehrlingen in
Bäckereien und Konditoreien anfechtbar. Der Deutsche
Handwerks- und Gewerbekammsertag hat darübCr ein
ausführliches Gutachten ausgearbeitet und stellt sich
darin auf den S«tandpunkt,"daß jene Verordnung vom
12. Februar 1920 keine Anwendung ans Lehrlinge fin-
den könne, denn das Sonderrecht des Handwerks in der
Gewerbeordnung steht ihm entgegen. Die Gewerbe-
ordnung regelt nicht nur das Lehrverhältnis, sondern
das Lehrlingswesen überhaupt. Die Rechte der Hand-
werkskammern und Innungen in dieser Hinsicht sind
öffentlich rechtlich. Der § 128 der Gewerbeordnung
behandelt ausdrücklich die Beschränkung der Zahl der
Lehrlinge durch Beschluß des Reichsrats oder durch An-
ordnung der Landeszentvalbehörden und Verhinderung
der Lehrlingszüchterei und der § 130 das Recht der
Handwerkskammern und Innungen, Vorschriften über
die Höchstzahl der Lehrlinge zu erlassen. Diese Sonder-
rechte können nicht durch Verordnungen beseitigt wer-
den. Die Absicht des Ministers war, Lehrstellen für
Gesellen frei zu machen. Diese Bestrebungen fanden
aber nur die Unterstützung des Handwerks- und Ge-
werbekammertages insoweit, als durch die Kriegswirt-
schaft in gewissen Bskrufsen unter Nichtachtung der be-
stehenden Bestimmungen über die Beschränkung der
Lehrlingszahlen eine libersüllung mit Lehrlingen ein-
getreten war. Dem Demobilmachungsausschuß steht

weder ein Entscheidungs- noch ein Einmischungsrechst
zu, soweit es sich um Handwerkslehrlinge handelt. Die

Verordnung vom 20. Februar kann nur auf Arbeit-
nehmer angewandt werden, die bereits vertragsmäßig
in Betrieb-en beschäftigt werden, sie verfügt aber nicht
die Verpflichtung zur Neueinstellnng. Der Unterschied
zwischen Lehrvertrag und Arbeitsvertrag ist nach der
Gewerbeordnung gegeben und Gesetz. Der Meister kann
nicht gezwungen werden, ein Verhältnis, das aufeinen
Lehrvertrag aufgebaut war, als Arbeitsvertrag fort-
zusetzen. RH.

Das Handwerk und« die Berufswahl

uns: Zu Ostern tritt eine große Anzahl schulentlassener
Knaben und Mädchen in das Handwerk als Lehrlinge
ein. Die Eltern dieser Kinder sind oft froh, nach
langem Suchen eine Lehrstelle gefunden zu haben. Sie
fragen nicht bange nach den Bedingungen, sondern
gehen ohne weiteres auf jeden Vorschlag ein. Gar
zu oft wird hierbei übersehen, sich nach dem Vorhanden-
sein der Berechtigung zur Anleitung von Lehrlingen
zu erkundigen. Alle Eltern, deren Söhne und Töchter
ein Handwerk erlernen wollen, werden davor gewarnt,
sie in solche Werkstätten zu geben, deren Inhaber zur
Beschäftigung von Lehrlingen nach den gesetzlichen Be
stimmungen nicht berechtigt sind. Der Nachteil, der
den Iugendlichen daraus erwachsen kann besteht darin,
daß die in solchen Werkstätten zurückgelegte Lehrzeit
nicht anerkannt wird, den jungen Leuten damit also
insbesondere die Möglichkeit der Gesellenprüfung ver-
schlossen ist. Unachtsamkeit kann also schwere Schädi
gungen der jungen Leute nach sich ziehen. RH.

Lehrwerkstätten in Fabrik-betrieben
Vom Reichsverband des deutschen Handwerks wird

uns geschrieben: Nachdem uns in letzter Zeit besonders
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. .. Iegetlheit geprüft wird.
Der Reichsverband des deutschen Handwerks schreibt

 
Siebenhufener Straße 11-15 a FemSprechanschluß Ring 7547

empfehlen ihr großes Lager in sämtlichen Ins und ausländischen
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»Schlesiens Handwerk und Gewerbe«

starke Klagen über Einrichtung von Handwerksstätten
in Fabrikbetrieben zu Ohren gekommen waren, haben
wir uns mit führenden Persönlichkeiten aus der In-
dustrie in Verbindung gesetzt, um Abhilfe zu schaffen.
Die Industrie wird bereit sein, dem Handwerk ent-
gegen zu kommen, wenn ihr nachgewiesen werden kann,
wo und in welchem Umfange derartige Schädi-
gungän bestehen. Wir fordern deshalb alle Organisa-
tionen des Handwerks auf, sofort der Handwerks- oder
Gewerbekammer ihres Bezirkes genaue Mitteilungen
über solche Fabrikbetriebe zu machen, welche außerhalb
ihrer eigentlichen Fabrikation liegende handwerksmäßige
Arbeiten durch selbst eingestellte Hilfskräfte ausführen
lassen und dadurch die selbständigen Handwerker aus-
schalten. Selbstverständlich sind uns auch genaue An-
gaben über Fabrikbetriebe erwüns-bt, die neben ihrer
eigentlichen Fabrikation noch handwerksmäßige Ar-
beiten für Dritte ausführen. RH.

steuerwesrn

DerReichswirtschaftsministerzurLuxussteuer
Anläßlich der Mittelstandsdebatte im Reichstag

vom 4. Februar 1921 hat der Reichswirtschaftsminister
Dr. Scholz auch zur Luxussteuer im Handwerk
Stellung genommen. Er hat dazu ausgeführt:

»Die Zukunft des deutschen Handwerks wird ———
auch darin bin ich mit dem Herrn Interpellanten einig
—- ohne Zweifel auf dem Gebiete der Herstellung von
besonders qualifizierter Arbeit, von Qualitätsarbeit
liegen, und wir müssen, glaube ich, nach dieser Rich-
tung unsere Bevölkerung immer wieder und mehr da
von überzeugen, daß Qualitätsarbeit auch für ein
armes Volk deshalb notwendig ist, weil sie letzten
Endes das billigste Produkt darstellt. Sehr gut und
Zuruf rechts Luxussteuer.) In dieser Beziehung
wollte ich gerade —- der Herr Abgeordnete Hammer
nimmt mir das Wort vom Munde — die Frage der
Luxussteuer anschneiden. Es ist mir aus den Kreisen
des Reichsverbandes des deutschen Handwerks gesagt
worden, daß das Luxussteuergesetz die Anfertigung von
Qualitätsarbeit erschwere. Ich will ein abschließendes
Urteil hier darüber nicht fällen, da es ja notwendig ist.
daß im Kreise verschiedener Reichsressorts diese Ange-

Ich möchte aber ausdrücklich
betonen, daß ich bereits mit dem Reichsverband des
deutschen Handwerks in Verbindung getreten bin, um
diese natürlich hochwichtige Frage eingehend zu be-
sprechen und, wenn sich herausstellt, dasz tatsächlich Ab-
hilfe nötig ist, zu versuchen, dies-e Abhilfe in Verein-
barung mit anderen Reichsressorts herbeizuführen.«

Ausland-, Zirdlung uselanderungs

Handels-s und Gewerbekammer in Rom
Die Handwerkskammer Breslau hatte durch den

Handwerks- und Gewerbekammertag beim Ministerium
des Äußeren anregen lassen, daß in Zukunft im Aus-
lande bei der Gründung von deutschen Berufsver-
tretungen nicht nur der Handel, sondern auch Hand
werk und Gewerbe berücksichtigt würden. Während
sonst im Auslande nur deutsche Handelskammern
bestehen, wird nunmehr noch im Monat März in R o m
eine deutsche Handels- und Gewerbekammer
gegründet (Via Principe Umberto 132), die zudem
in den wichtigsten Städten Italiens Geschäftsstellen
unterhalten wird, so daß Aussicht besteht, daß auch das

itzt-«- -«—-"-" esse-Uka isr er. .
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im Ausland befindliche deutsche Handwerk und Ge-
werbe mehr als bisher Unterstützung findet und das
inlanddeutsche Handwerk und Gewerbe bessere Be-
ziehungen zu Italien erhält. «

Eine deutsche Handelskammer in Wien
Einer Drahtuteldung aus München zufolge planen

daherische und österreichische Interessenten die Errich-
tung einer deutschen Haudelskanuner in Wien zu dem
Zwecke eines gemeinsamen Abrechnungsverkehrs
zwischen Deutschland und Osterreich, wodurch die dop-
pelten Kursverluste erspart würden. Von offizieller
deutscher Seite in Wien wird mitgeteilt, daß es sich
nicht um eine staatliche sondern um eine private An-
relegenheit handeln kann, da die Frage des Abweh-
nungsverkehrs in ein akutes Stadium getreten ist.
Die Vereinigung der Kaufleute ist zwar nicht aus
Grund eines deutschen Staatsgesetzes geschaffen worden,
kann aber trotzdem eine Art osfiziösser Anerkennung ge-
nießen. Auch viele schlesische Handwerker, die Ge-
schäftsverbindnngen mit Deutscl;-O-sterreich haben, wer-
den diese Gründung, wie verschiedene Anfragen in der
letzten Zeit an die Handwerkskammer Breslau ver-
muten lassen, recht begrüßen.

Brustkasten

Schmiedemeistcr K. Sp. Die Pachtschutzordnung vom
3. Juli 1920 gibt den Pachteinignngsämtern folgende Be-
sugnisF

ei Grundstücken unter 2% Hektarkann
das Pacht iuigungsamt:

1. Kündigungen als unwirksam erklären und gekün-
digte Verträge bis zur Dauer von 2 Jahren ver-
längern,

2. Verträge, welche ohne Kündigung ablaufen, eben-
falls um 2 Jahre verlängern, .,

3. laufende Verträge aufheben und zwar ganz gleich,
ob sie gekündigt sind oder nicht,
Bei Grunidstücken jeder Größe kann das

Pachteiniguugsamt die Pacht und die sonst vereinbarten
Leistungen herunter- od r heraussehen wenn sie unter
den veränderten wirtschaftlichen nicht als gerechtfertigt
erscheinen.
Das Pachteinigungsamt darf derartige Böstirnmun en

aber nur dann treffen, weint sich das Verhalten eines e-
teiligten (also des Pächters oder ides Verpächterssals
wucherische Ausbeutung der Notlage, des L»ichtsinnes oder
der Unerfahreuhdik darstellt, oder wenn unter Berücksichti-
gung der veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse offenbar
eine schwere Unbilligkeit vorliegt, oder aber, wenn ein Be-
teiligter durch den bestehenden Pachtvertrag in eine wirt-
schaftiche Notlage gerät.

Das Pacht inignngsamt ist zustänidig für landwirtschaft-
liche oder gärtnerische Grundstücke Es besteht aus einem
Amtsrichter als Vorsitzenden und zwei Pächtern und«zwei
Verpächtern als Beisitzern. Das Einigungsamt kann so-
wohl vom Pächter als auch vom Verpächter angerufen
werben. Seine Entscheidung ist endgültig. B.

IBiicherschau
Issssssssss II---I-IsssssIII-III-Issssssssssssss...

In dem Verlage der »S-chlesischen Land:s-Zseitung«, die
haup«säch.lich Oberschlesien behandelt, sind nachstehende
politische Broschüren über Oberschlesien erschienen:

Wem soll Oberschlesien gehören? G. S p e i l, früher Stadt-
rat und Stadtveroridn ter in Kattowitz und Redakteur
»der kommunistischen Zeitung ,,Arbeiterpost«.

Der Handel Schicsiens mit Polen. B. Hil germann,
Breslau.

Obersckilesien nnd seine Bedeutung, insbesondere für die
Stadt Breslsau R. S o b a , Breslau.

Oberschlesien — unser Land von Hans Rößler. Jn
Polen verboten. .

Fern.r ist durch uns zu beziehen:
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Wohipuh gegangenen noiitiicti gehören? J. mit. An diepmkgtikdek vekTsschler-Jnnttng(Zw.-Jq.)Bkeslmt _. « lag";XIV
, ergar. .. ._ . .. ‚ _ J » ’ -- » «

Die Broschüren stellen Propagandablätter für die deutsche Mittwongthlgbss YCIZZZHZTFYZZ 7 1U): TiSClllBlEl B ö kj C E‘ e r
Sache in Qtrerschlesien vor. Welchen Wert dieselben gerade ' Bedarfsart'kgi z-:-.-·3
deshalb haben, erhellt die Tatsache, daß z.B. dem Stadtrat Ueuwahl des Gesellen-Ausschusses . .. .. Restaurant
Spcll VOII »P01U1.ch I „©9119. 50 900.4! QClet‘n murben, Alle volljahrigen Tischlergeselten, die bei Jnnungsmecsiern . Mobelschlosser (Promenade)
wenn er seine Broschure nicht In Druck gabe. Roßler arbeiten, sind berechtigten der Wahl teilzunehmen. — Auswelie « Beschlag: « » _
Zurde die Einreise nackt Oberschlesien verweigert. Sämtlichc sind im Jnnungsbüro,.Hummerei 30, erbätlicti. Der Vors:and. gagälscnkalubcn Taglich: · k

ro )üren often pro »stiick 3 .11. 50 Pfennig werden für ra tnäge 'I ' «jede verkaufte Broschüre zu Unterstützunggzwecken der Sie: OUOOOOOOOO®OOOOOwO Holzschrauben K‘ pelle lU’lethS l
gierung zur Verfügung gestellt wenden. Bestellungen bitte
ich als Druckfache an nachstehende Adresse abgehen zu lassen:
An den Generalbevollmächzigten Herrn Leo Kraczyk,
Breslau 23, Fichtestraße 3.

»Der Deutsche Wald«, Monatsschrift fiir Wald-unreifen
Forstwirtschaft und Holzwesen. Schriftleiter: Prof. Dr.
v. Mammen; Verlag: F.C.Mat)er, G.m.b.H. («Der
Deusche Super”) München. Preis vierteljährlich 3 J7,
Einzelnummern 1 Jl. ' ·

Die gediegen ausgestattete Zeitschrift, die einen ausge-
suchten Mitarbeiterstab ihr einen nennt, kann jedem
Freund des deutfclzen Waldes aufs beste empfohlen werden;
ie w’ll nicht nur Liebe und Verständnis für den deutschen
Wald beten, pflegen und vertiefen, sie betrachtet es auch als
ihre Aufgabe, durchznkänipfen als ein Organ zur Wahrung,«·
Vertretung und Förderung wichtiger wirtschaftlicher Inter-
essen, ohne jedoch dabei den bestehenden Forstzeitnngen uudz
olzhandelsblätern Konkurrenz bereiten zu wollen, da sie

ich an einen viel weiteren Kres wen-det; sie will den
breiten Masxen des Volkes die Bedeutung des Waldes fiir
die gesamte Volkswirtschaft vor Augen führen; sie will also _
povulär wirken.
— _ .   

Verantwortlich für den redaktionellen Teil Syndikus Dr.Walter
Faeschke u. immune Walter Baranek, für den Anteigenteil
elixSohnn Verlag u. Druck eine. BarthFeColuu W.Friedrich

—- sänitlich in Vreslau. —-
-W

Bild.Vergrösserungen Semi- u. emaiin
Poriräl- Sch „nett

liefern nach jener eingesandten Fotografie prompt und billig.

Kunst-Anstalt Odcrtor. B.Strohschein
Breslau X. Matthiass‘r.81. Tel.Ring 11.374. PostscheCkkonto Breslau 29262
M- Besuch eines Angestellten auf Wunsch unverbindlich. “W

in Wolle u. Baumwolle. Spez. ec hie
FuttEPStOffe Knöpfe in Horn u.Steinnuß.sow.Stoffe.
Knöpfe von Carl Weyerhusch de Co. Rein'ein. u. Mis’chware. Roßhaar.
Werkstatteinficht. Sämtllntaten f.Hi'rren-u.Damens hneid. empfiehlt

w Kirchhoff Esset-« I- « “W“ ° " W
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Polster-, {eben u. Rohrsiuhle

Allein-Vertretern Bruno Kosauke, Breslaux
Maltthiasstrasze 105, III. —- Man verlange Preiglistel
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' Leinölfirnis
Terpentinö

das Pfund Mk. 8,50

empfieh“ Junge It Co.
I‘..'.°;".';':.';'.:::t„ Karuthstrasse |7

wasserhell
garant. rein
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Stadt- und titntuersitctts-Ouchdruckerei

dann}, Barth a Comp. WFriedrich
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Oreslau l, Herrenstrasze eo
Irrnsprechssnschhlsse ‘Ring Clr.bslo und 62!!

klttiograplite / Stein« und Offsetdruck
Glgtnr Schriftqtesierel / Oatvanopleslik

Stereotvpie / Guchtilnderei
Genuss-Anstalt

ÆÆOÆ Kreicht verständ-. ist ist?

Gegen einbaut) „meiner Kasse--
zur Berechnung von Umsatz-

 
 

 

 

- - Ödlüßglflerunb u. Einfomm.-Steuer. Einf.
II Sicherheitsvekschliisse Buchfuhruvg d— Welt Fast

ohne Schreibarbeit. Von
d. Steuerbehörde anerkannt.
Preis 45 Mk. gegen Nach-
nehme oder Posisfch.42552

Bücher-Revisoren-Ges.,
lt. Hoepfner e Eo.

I I Sicherer u.bill.Tiirverschluß

ZZSorgentos D.R. P.
I üustav Lehnhardt
I Bres du 13, Neudorfstr. 7‘2

Ei I= Teleson Ring 1792. =

 

  
      

    
   

Werkzeuge usw.
sehr preiswert «-

F. Kielma tin & Go
z Breslau 9, Schwenckfeidstr. 13 ·

Fernspreeher: ltinsr 4627. f.:-".
. . m. » . : . ««,
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Stuhlfabriie,

ERST-Mittei-
BREsI-AU X
Tafel? 11550

Uerir
'BRESLAU x.
 

Gaskluppen, Feilen,’
Bohrmaschine,
Schlangenbohrer,
Meißeln, Ventile,
Muffen zu verkaufen.

Werderstr. l7. I r.
    Brestau 10. Ich}: t 6742.e « JÆÆOÆÆ B

Bücherrevisione-Jntlitut Merkur-«

 

  
etisches Bez

Herrenstn 28. zum. 9631. Monatsbucht.,Bllanz.,Steuerfragen
—

  

ugstuellewV

Altmetaäle
kauft zur Selbstverwertung
Paul Bat-schlec-
Jnstaliationsgeschäft,

WildenbruchstrLL Tel.Ring 1311 
 

Rose-akt-

Gesangseinlagen

Eintritt 54.3 Pfg.
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Bffiefsen,
Ali-riskant-
kauft jeden Posten

„Union“ Produkten-
Verweriung, Breslani
Gartenstr.51. Tel. Ring5184‚
 

 

Elektrotechuisrhe
Bedarfsariikel

garantierten
Paul Pinkert

Beste Etextes-irrte 40   
 

Kriminal-

fintekitifiw-lnsfiitut

Heit- iidrrss schon
Reuschestrasse l3/l4. 2, rechts

Beobaditung. Ermittlung.
Ausklinfte in ln- und Ausland

Bei Einbrüchen:

Spunhund.
Streng reeli! —- Streng reelll
 

Betreten Sie
bei Einfäller jeder Art
nur solche Sinnen, die

ihre Jnserate in der Zeitschrift

,,Sckttefiend
Handwerk und Gewerbe«

veröffentlichen.

Siewerden gutbevient 
erzeich
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In diese Abteilung werden nur einspaltige aneigen in einheitlicher Flusstattung bei mindestens lamaliger Aufgabe aufgenommen. Weitere Auszeichnungen durch fette Zeilen, Klischees. weiße Schrift
auf schwarzem Grunde usw. sind zulas ig unt werden besonsers berechnet. Jede aneige soll wenn irgend möglich nur 5 Zellen umfassen und darin sinngemäß nur ein Gegenstand angeboten werden.

Preise der
-’ »

Alpakawaren
Silberwarenfabrik lallt-s Lemor.
Bri sl in V ‚ Fischergasse Nr. ll.
Telefon Ring 742. Großes Lager
inAlnaka- us e silbertenWaren.

Anzugstoffe
Kostüme.\lantelstoffe.Reichste
Auswahl! B'II Preise! Tuchlager
Carl Korie, Breslau. Herren tr.7.

Armaturen
Georgi de Bartsch, Breshn V'.
Frankfurterä‘tr 2 /25 Tel R 7M

Auskunfteien
Auskünfte üh. Pers. an aII.Ort.d.
Welt zu Tarifpr. course-« Detek-
tiv-Ausk. i3e2.-Direkt. d. Kartells
deutscher Detektive. Breslau I.
Schweidnitze Str 27 gegenüber
Stadt-Theater. Telel Ring 7507

Bedachung”
M. Gtmmar, Breslan.Matthias-
Straße ‘iI/JtB. — Telefon Ring til-f

Bedachungsgeschäit
Dachschu'z esellsch. Breslau
m h.H.‚ Ilöfehenstrfitl. T.R.—l=ll-‘l.

Bedachungsgeschäft
Heinrich Dietz. Klempnermstr..
Breslau XIII. Augustnstraße 106
Telefon: Ring 11767.

Bedachungsgeschäft
Kurt Sydow, Breslau II. Grün-
straße |5. Telefon: Ring 3739

Berufskleidung
Zeug-u. Lederhosen. Zeug-und

_ Stoff-Knaben-Anzüge. la. Ver-
| . . arbeitnng AdJIIMarcus Bres-

Autog. SCl‘l‘i’l erßu: g IanIV. Kamm? Tel indem
Wilh.Heinzke Breslaufi, Friedr-
Karlstr. I5. Eerttsp Ring 9477
Parasika siliweis:tzppi aten
zum Auf teilen i. Innenräume.

Bitouterte-, tialanteries,
Luxuwaren, Instandsetzung.
Vergnlduttg. Versilherung etc.

aneigen: Titel-seiten 2.20 Mark, Textze

 

ilen I.20_Mark (abzüglich entsprechenden Rabattes bei größeren Hufträgen).
’-  

   

Blasebälge Dachdeckerarbeiten
n e u e und « Bernhard Starnberg,0räbsehe-
cbrauchte ner Str. 85 Betaehungsgesehäft

t eparaturenl E. hedal Fabrik
Breslau “o. Frieilr —Wiltieltnstr.87

Blitzableiteranlagen
M. Gimmer, Breslau. Matthias—
straße 3l/33. Te lefnu Ring 614.

Böttcherwerkzeuge
C.Schlawe. Bresl . Rettsehestr24

Bücherrevisoren
Kuhr dr- Rodewald, Breslau l.
Ring in. Telefon: Ohle 6277.

Bürstenwaren
Oskar Schlehuter, Breslau X.
Matthiasstr.l6.T.R.Nebenst.6I44

Brunnenbau
A. Burgemeister, Breslau
X Rosenthalerstr. 1I——13
Fernsprecher: Ring 2837

Ausführung aller vorkommend.
Dachdeckerarbeit. Flachwerke.
Sense-L Holzzeinent. Dachpappe
 

Dachpappe
Schlesische Dachpappenfabrik.
Gassmanndcttwthmmnonnb H.
Breslau 13. Kais.-Wilhelin-Str.9

Detektive
Ermittel„Beobachtung.aII.Pers.‚
Auskünfte besor t an alI.Ort. d.
Welt zuTarifpr. ourier Hetek-
tiv-Ausk. Bez-Direkt. d.Kartells
deutscher Detektive. Breslau I.
Schweidnitzet Str. 27. T. R. 7507

Drahtgeflechte
in allen Maschenweite‘ft und
Stärken. Alfons Gottwald, Bres-
lau XIII. Steinstraße Kräuter-
weg). Telefon: Ring MM.

 

 

Ausfuhr. sämti.Schwevssa halt.

Badeeinrichtungen
Georgl de Bartsch Breslau VI.
FrankmrterSlv.23i"). Tel. R740

Bankgeschäft
Innungsnan‘i In Breslau,
Blumenstr. 8. Gegründet 1‘396.
Telefon Ring 2847. Die Bank
des Mittelstandes! Ausführung

Philipo & Bartsclt‚liiiiniiierei is

Bildhauer u. Stukkaieur
Julius Völkel, Bresl. |3. Kräuter-
wegtSteinstraße;.TeI. Ring-NR

Bindfaden
sofort vom Lager liefert:
Carl Rudolph, Seilfahrik.
Breslau I, Oderstraße 24. von Bankgeschaften jeder Art. Telefon Amt Ring ‚576.

Carbid-Großhandl.
lanotzky&Co..BresIauVI. Lange
Gasseiktpkeweg) Tel. R.8lilä. -
Stadtuesehäft: AI hiißerciltle I7.

Dachdeckerarbeiten
M. Glmmor Breslau. Matthias-
straße 3| rßil Telefon Rin g 644.

Dachdeckerarbeifi—e; Reinhold soffs-M Breslau I.
Ohms Ufer 8. leis-ten RingW 

Drahtseile
sofort vom Lager liefert:
Carl Rudolnh, Seiliahrik.
Breslau I. Oderstraße 24.
Telvam Amt Ring 578.

Drahtzäune
in allen Ausführungen mit und
ohne Aufstellung Alfons Gott-
wald, Breslau III. Steinstraße

Drahtzäune
Wilhelm Schwarzer (Inhaber:
P. Czok). Breslau IX. Hirsch-
straße 66. Telefon: Ring 49.

Drogen
Blenenkorb-Drogerle,Breslaul.
Kupferschtviedestr I7.

Drogengroßhandlg.
Fritz Wegener, Bresl.l.A!brech_t-
str. 38. Fernsp. Ring 7ll82 u.ll296
Bei Bedarf Anfrage erbeten.

Eisenwaren
C.Schlawe. Bresl.,Reuscltestr.24

Elektrische Anlagen
und Elektromotoren liefert:
In ‚Paul Heinrich, Breslau XIII.
Se‘ltillersträi’). Telefon Ring3734.

 

 

Elektrtfche Anlagen
aller Art sowie Motoren
und Materialien liefert
Richard Gallen-t, Gräb-
sehener 6tr.39. Teleson 7903

 

Elektrische Anlagen
und Bete.-chtungskörperfabrik
Georg Frey & 00.. Breslau II.
Verkaufslokal: Neue Taschen- (Kn'iuterweg). TeletouRim 1464
straße lb. Telefon Amt Ring
Nr 017.

 

Elektr.—Beleuchtung
sämtl. Ersatzteile'l‘asclienlam .‚
Batterien.Feuerzenge„EIektra ‘‚
Breslau. Kupfer chmiede-StrJB.

Elektr. Glühlampen
v Dolfts & Helle, Ost-it
Tauentzienstr. 59.
Telefon Amt Ring 7828.

Elektr. Installations-
materi'al
Lag.v. blanken u. isoliert.Dräht.
Panzer-Erdkabeln etc. Liesc-
ang u.Kosch O.m.b.H Breslanö
'fnlienzollernstr. 19. T. R. 192B

Elek.Leitungsdrähte
Fabrikat HackethaI,Kulilo.wet-.
tert‘este Freileitung. Stalleitung,
Fassungsadern. Pendellitzen,
Isolierrohr. Stahlpanzerrohr,
Holzselirauben etc. W. liess-als
BreslauMuseumplatz 9.T.R.56 (l

 

 

· El ektro-Medizin
Sämtliche Apparate jeden
System s, auch Fon-Apparate
setzen instand
Ph linp Fr- Bartsch,Hummerei 18

- Elektro-Motore
Dynamos. Glühlampen.
M. E. Sillus, Breslau Gottschall-
straße 5. Telefon: Ohle 6170.

Elektromotoren
v. Dolits de Helle, Breslau.
Tauenhienstr. 59. Telefon Amt

  Ring 7828.
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Elektromotoren
Lager von Gleich- u. Drehstrom-
motoren Liese fing u.|(osch G

. m.b.H BreslauQI. Hohenzollern
straße 19 Telefon: Ring ltl22

Hanf und Konditorei-
Bedarfsartikel
Theodor Freyhan Nacht,
Breslau I, Wallstraße 27.
 

Elektro-Reparatur-
für Maschinen und

werke Apparate. Neuwick-
lungen. Umrechnunge'i v.Zink—
u.Aluminiummotoren. Erstklass.
Prüfanlau bisItItIUUVolt.Motoren
neu u. gebraucht.sowie Anlagen
f.gew.Zwecke ständig lieferbar.
Gustav Moses &Co., Breslau X
Moltkestr. 8. Telefon: Ring 3176
Telegr.-Adr.: Mosesco.

Elektrot. Bedarfsart.
_ Beste Bezugs uelle für Instal-
lateure Georg radke, Büro und
Lager: Breslau. Hedwigstr. 6/8
Telefon: Ohle 6476.

Emaillewaren
sämtl Haus- u.Küchengeräte re—
ariert A.Nawroth,Matthiasst.23
Iempnerei. Installationsgesch.

Farben und Lacke
sowie Pinsel und andere Maler-
Bedarfsartikel liefert reiswert
Louls Bodiaender treslau v
Gartenstraße 19. Telefon Amt
Ring 3B.

Farben und Lacke
Rudotph Scholz, l«ih. c. Kluge,
Lacke— u. Farben-Großhandlung
Breslau VIII. Feldstraße Nr. 86
Fernruf: Ring 5255.

Feilenfabrik "
u Stahlgroßhdl.. W. Sirowatky
Gift übner,BresIau.BerIinerstr 23

Flaschenzügeu.Wiiideii
CAN-illa He, Bresl..Reuschestr.2—l

Fburniere
insbes.Eichen—u Pappel.empfehl‚
Leipziger-‚Wernerdcd0.,Breslau.
SiebenhnfenerStrJi/l i.T.R.7i-1‘.

Furniere
Spezialität : E i ch en - Furniere
empfiehlt zu billigsten Preisen
Herbert Büchler, Breslau X.
Michaelisstr.2il/22. T.Ring 5946

Gasbeleuchtung
sämtl Ersatzteile.eiektr Lampen.
herabgesetztePreise.„Elektra“,
Breslau Kiipferschmiede-S‘tr 1*.

Gas- u.Wasseraniag.
jederArt.sowie deren Reparatur.
Kurt Sydow, Breslau II. Grün-
straße_15. Telefon: Ring 5739

Gas- u.Wasseranlag.
A. Burgemeister-, Breslau
X Rosenthalerstr. 11—-_13
Fernsprecher: Ring 2837

Geldschränke
Spezialfabrik' AntonGerth,
Breslau. Posener Straße 41 und
Gartenstriße 4U.

Grabdenkmäler
A. Gelse, Breslau R. Tauentzien-
straße 123. Telefon: Ring [”521
Fili =le: Brockau am Friedhof.

Graveur
1. Schlesische Graveur-Anstalt
mit elektrischem Kraftbeti b.
Otto Bruschke. Breslau. Werk-
statt: Balmhofstr. 13. Laden:
Taschenstr.21. Telefon R. '396.

Handschuhfabrik
Reinhold Bössert, Breslau V.
Neue Schweidnitzei'straße li')
Im hochpart. Telefon Amt Ring
INr. 2617. —- Haiidschuhwasch-
und Färbanstalt.

Hanfseile
sofort vom Lager liefert:
Oarl Rudol h, Seilfabrik.
Breslau l, derstraße 24.
Telefon Amt Ring 576.
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Heizungsanlagen
nach neuesten Erfahrungen
führen aus und reparieren
Mlnsanost &Prauser, Breslau X
Werderstr. l4/l6. Tel. R ng 1828

Herren-Schneiderei-
Bedarfsartikel
Tuehe u. sämtliche Futterstelle
zu Engrosrireisen liefert jedes
Maß Sall yhrtlnbaum, BreslauV.
Gartenstr. 2| l. Telefon R.ll)895

ilolzschrauben
eiserne. flache und halbrunde.
billigstbei miterzog, Stahl und
Werkzeuge,Breslau.i.M:iseum-
platz 9. Telefon Ring Inle .

Hutfabrik
Umpressen von Herren. und
Dainenhiiten wie neu. Breslau.
B Lauschner, Steinauer dti. 19

Hutfabrik
Wasch-. Färbe- und Umpreß-
Anstalt. Lager und Anfertigung
aller Arten Stroh- und Filzliüte
sow. Panamahüte Karl Mrewicz,
Breslau. Große Groschengasse ti

für H erren- und
Hutfabri Damenhüte.

modernisieren auf allerneueste
Formen. neue Hüte zu Fabrikpi'.

Julius Löwy, Breslau I.
nur Reuschestraße 47/48.

Installationsarbeiteii
Heinrich Dietz, Klempner-
Me'ster und Installateur.
Breslau XIII. Augiistastraße 106
Telefon: Ring 11767.

Installationsarbeit
Krawazynski &. Schaiike Bres-
lau 8. Vorwerkstr.30. Tel.R. 1327
Wasserversorg. Kanal isat.. Gas-
belelvchtg. Sanit.An ag. allerArl

Installationsmaterial
v. Doitfs & Heile, Breslau.
Taiientzienstr. 59,
Telefon Amt Ring 782B.

lnstallat.-Material
Georgi d’r. Bartsch, Breslau VI.
FrankfiirterStr.23/25 Tel R.7—ll

Juweliere
Carl Schubert, Inn. Hermann
Ullrich.Juwelieru Goldschmied.
Breslau VIII. Klosterstraße 27.
schrägiiberderMauritius-Kirche.
Fern precher RI‘lg 4.70.

Kanalisationsartikel
aller Art liefert Erich Fernbach.
Breslau 6. Jahnstraße 4/6.
Fernsprecher Amt Ring 2466.
Telegr.: Eisenfernbach Breslau
Frt'ihei': Oskar Doberschinskv.

Kanalisations-
Bedarfsartikel
Georgi du Bartsch Breslau VI.
FrankfurterStr 23/ 3. Tel.R.7 «

Kartonnagen
Schles. Kennungen-Industrie
Ziller E- Go., Breslau 23. Telefon
Ring 6150. Massenanfertigung.
von Kartonnagen für alle ge-
werblichen und industriellen
Zueeke. —- Faltschachteln.

Kartonnagen
Benno Anspach,Bresl.?. Sonnen-
str.46. T. R 65%. Versandk. in all.
Ausfiihr.höchst.Leistungsfähigk.

Klempnerarbeiten
Heinrich nietz, K‘empnermstr..
Breslau XIII. Augustastraße 106

 

 

 

 

 Telefon: Ring 11767.
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Klempnerarbeiten
Reinh.Seifert, Klempnermeister
Breslau I. t Nil-in Ufer“. T. R 92.32

Klempnerarbeiten
Gewinste-subsi- ,Gräbschener
Straße #6. Bau lempnerei.
Ausführung und Re .iraluren
aller am Dach und assade
vorkommenden Arbeiten.

Klempnerarbeiten
Kurt Sydow, Klempnermeister.
Bresla « II. llriinstr. lö. T R5739

 

 

Klempnerei-
Bedarfsartikel
Georgl d: Bartsch Breslau VI.
FrankfurterStr 23 ' 5. I'el R741

Kupferschmiede-
artikel
0.3" hlawe, Brest. Reuschestr.24

Ladeneinrichtungen
sowie für Kontor- ti. Gastwirte
Gent-. selilei-ler, Wer terstr 45

 

 

(Kanus'io'l. Telefon Ring 267d. _

Lampen
w.Schwa‘ie, Kiipterschm.—Str.ll

Leder- (Ausschnitt)
S.huhmacherbedarfsartikel
Carl Paschke. Breslau Vll,
Götzenstraße Nr. |8.

Lederhandlung
Schäftefabrik ti. Schuhmacher—
bedarfsart.Gebr.Imkam e Bres-
Iati X.M:i thiasstr. I29. R.5023

Lederhandlung
Svhäfte u.Schuhmacherbedarfs-
artikel offeriert preiswert
Herbert Schramm, Klosterstr.91

 

Möbel
Ganze Wohnungseinrichtungen
u. einzelne Gegenstände Oe-
dirsgene Arbeit. Große Aus-
wahl. Em.FrühIich, Breslau.
Kiipferschniiede-Slr. 12.

Möbel
Ereiswert und gediegen. Eichen
ompl. Schlafzimmer 4000 “Mm,

Eicli.kompl.Speisezim 5500Mh.
Einzelne Sti‘icke sehr preiswert
Maxiiiesel,Breslau.Bi üdersir.‘23

Möbelstoffe
Teppiche. Gardinen etc. Winkler
d’r. Pfeiffer, Brcslau I. T. R. 532l
Hiiininerei ll —- Allhüßerohie'lt)
 

Möbeltransport _
an.nach u. von all. Plätzen über-
n'mmt zii konkiirrenzlos.Preisen
Berthold L nke, Breslau lll Ber-

‘ linerplatz 21. T. R. 8254. Kosten-
freien Vertreterbesueh jederzeit.

Nähmaschinen
Vertr.d. DürkoppoWerke. sämtl.
Spez.—Masch. f. alle gew. u.häusl.
Zuecke. besond. Schnellnäher.
Ersatzt..Nadeln. le.Re arat.all.
Syst.Teilz.gest.Geortj .reulirh,
Bresl. nurHitnimerei20.TR.l1607

Oele und Fette
P. Halfter, Breslau H95 a.
NikolaiSiraße 16,17. Telefon
Amt Ring 3497. —- Postscheck-
konto Nr. 72.

Ofensetzerarbeiten
Julius Peter, BTCSI'iu Ill.
Berlinerstraße 64. Tel. Ring 729

Ofensetzgeschäft
los. Uiiterber er, Breslau IX.
Marienstr.4. . R. 376 empfiehlt
sich für alle Ofenatbeiten.
Suez; traiisp rtahle Kachelöfen

 

 

Lederhandlung
sowSchuhmacherbedarfsartikel
zu billigsl. Preisen l.SiIberstein,
Breslau V. Viktoriastr. 48.

Lederlager
für Schuhmacher. Sattler und
Wagenbauer. —- Möbelleder —-

w. Hillehrand,
Breslau l. Ursulinerstreße 5/6
Telefone Ring 9053.

Licht-, Kraft- u. Schwach-
stromuAnlagen
Telefon- und Telegraphen-Bau.
Max Gorczyca, Breslau X.
Weißenburger PIatzJ. 10.1496.

Malerartikel
Bienenkorb-Drogerle,BreslauI.
Knpferschmiedesir. l7.

Manchester
in allen Farben —- billigst —
Tuchlager Carl Korte, Breslau.
Herrenstr. 7.

Maschinen
Rheinindustr.G.m b.H.,Verkauf:
Rhein.Werkzeug- u.Masch.F:ibr.
Breslau 7. Moritzstr 55. T0169“.

Maschinen, gewerbl.
0.5 chlawe, Brest . Reuschestr.24

Messerschmiede
Schleif- und Polieranstalt
Otto Klaeblg tlnh. Georg u.Kurt
Klaebigi. Breslaul Wt-idenstrJB

Metalle
Georgi &. Bartsch, Breslau Vl.
FrankfurterStr.23/2ö. Tel. R740

Metalle
C.Sclilawe, Bresl.. Reuschestr.24

Metalldrückerei
Vernickelungen und alle Gal-
vanISierung. t-ieorg Fre G 00..
Breslau I. Taschenstra' e 23/24.
elefon Amt Ring 1719.

 

 

 

 

  
Hoch- und Ticf-Bau-Unfcrnchmung

g Breslau 10, Nidiaclisstr. 64 «- Telefon Ring Nr. 343
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Pelzwaren
ErstklassizesPelzwarenhaus mit
eigener Fabrikation Paul Knote,
Bresl.l. Albrezhtstrßt). I‘.R.l1634

Pianofortefabrik
Traugott Berndt, Bres-
lau I. ng 8. Telefon Ring 686.

Älteste und goes-ists
Fabrik Breslaus!

Pinsel
Bienenkorb-Drogerleßreslau1.
Kurifrrscliiniedestr. 17.

Pflanzenbutter
May’s Spezial Holsteiner, das
beste auf d. Markte. ii ie Natur-
butt. Pilanzenfett weiß offeriert
Spez.-Versandhaus .l. May sen
Breslau. Bi'itlner-trb. T R 3037

Präzisionswerkzeug.
Meß— und Schneid-Werkzeuge.
allgem.Werkzeugef.Auto-\Verk-

 

stätt..M-iscliineniabs«..Stlilosscix -
Fertilnanilsornesnanmsrcslas-2.
Gartenstrß7/7l. Tel.R 37Ti2l'l374,

Präzisionswerkzeug.
C.Schlawe, Brc sl.. Reuschestr.2 T

Rohprodukte
Lunipen. Alteisen. Altmetalle
u.Papierabfälle MaxRo enbaum.
Breslau III. Siehenhufenerstr
Nr. 11——15. Telefon Amt Ring
Nr. 6499.

Sattlerwaren
Adolf Jaeger, Sattel- und Ge-
schirrfahrik Friedrich-Wilhelm

straße 30. Telefon Amt Ring
Nr. "793.

Sattlerwaren
Koffer. Reiseiitensillen. Reparat.
all.Art. Richard Parke. Bi eslau 2
BohraiierStr.17 Tel. Ring 121131

Sattlerwaren
Bedarfsartikel für Sattler. Tapez

 

 

  und Wagenhaut-r.Pietuchowsfi
8500., Breslaul. Bli'icherplatz 19.

 

Sattlerwaren-
Bedarfsartikel
W.Guck du Beckelmann Breslaul
Schulibri’ieke H. 'I‘ei.: Ring Ist-Les

schlosserarbeiten
Einkauts- u. Lieferungsgenos-
sens h. d.SchIossermeister zu
Breslau e.(].m.h.li. flirsclisl.titi

Schlosserarbeiten
Gustav iehnhardt, Breslau XIII.
Neudorfslr.72 Telefon Ring 1792

Schmierseffe
Seifenpulver. Fridol Waschpulv.
hochs häumend wie Friedens-
wareofferiert Cheinischeliabrik
Fa. Fridol Richard Eisner,
Breslau. Büttnerslraße 6.

Schneiderartikel
W. Kirchhoff, Breslau. Altbüßer-
Ohle ll. Huiniiiereiöl. IRS-MS
Größte Farbenauswahl in Nah-
u. Knopfloehseid. Großes Lager
in Fittterstoflen. Spez. Knöpfe
Steinriuß. Horn u. Büffel iorn.

Schneiderartikel
Militäreffeitten u.Tuche Gustav
Fr edr. Schulz, Breslau. Schuh-
drücke R I. Ecke .Iunkernstraße.

Schornsteinaufsatze
u. Schornsteine aus Eisenblech
baut und stellt Martin Hiliiner,
Breslau 7. Sadowastraße 43.

 

 

 

 

 

 

Schreibmaschinen-
arbeiten
,Wratislawia“ Schreibbüro.‘
Ist-e512, Italiiiliofstr.la.T.R iiii72

Schuhk- eine
Stier d’r. Ganghtf, Breslau I. Alt-
hüßerstrßl. Ti Iefon : Olile 1417

Schutzgitter
I Spez.: S.:hiebegitter, Markisen

  
Paul Margaiius, Breslau X.
Be llafelslr. ll. Tel. Ring lIl13

Seifenfabrik
Roland du 60., Breslfi. Paradies-
strfi. Kern-.Fein-.Schiniersi-ifen
u. Seifenpiilv. zu bill. Tagespreis.

Seifen u.Wasch-mittel
reell. gut und billig bei
L. Lehnart, Breslau I. Posistr.7
Te‘efon: Ohle 112:).

Silberwaren
Rossdeutsclier &Reisig, Silber-
wareufabr. Bresla l lt). Saizstr 29
T.R‚6995.Gr. ! ag.inSilber-u.be-
schlagßleikr stallu. Auf. n.Ang.

Silberwarenfabrik
Jutius Lemor, Breslau VI
Fischergasse 11.- Telef Ring 742
La er von Sol-is- aan
Sil sei-wasser- aller Art

 

Silberwarenfabrik
Jullus Eispe ’t, Breslx. Schieß-
weruersir. 13. ' Tel. Ring 4646
Spezialität:Besteckeinrichtung.

Spedition
sowie Möbeltransport wird ge-
wissenhaft ausgeführt Gustav
Knauer, Breslau \'l. Friedrich-
Karlstr. 21. Telefon Amt Ring
Nr. ltiö. 36115. 4713.

Stellmacherei und
Wagenbau
Otto Herder BreslauVII.Gabit7-
struße fit. fest-lon- Ring ltt‘2t‘iii

Stempelabrik
A. Sediatzek, Breslau l.
Ringhinte 75’76 Telefon R, 4746

l‘apeten
Fritz Crzona,Tapezlerermeister
Breslau 9. Stei nSir. 41. T. R. .327!)
Tapetenlager. Ausführung von

 

  
Leitcrgcrüstc

 Tape‚zierer-uDekorationsaibeit. .
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"x-iaieaggamadaäfl
Enfivürfe, Bauausfähmngen, Erd-, Beton-, Haare-r- und Zimmer-arbeiten

Holzbearbeitung, Baufisdzlerei, Gerüste, Reparaturen, Hausschwamm-

Beseitigung eEz’nridzz‘ung von Kleinwo/mungen, Fassaden-Reparafuren

Technische Bedarfs-
. artikel

v Dolfts & Helle, Breslau.
Tauenizien'str 59.
Telefon Ali-l Ring 7923.

Teclin. Gummiwaren
v. Dolfls öc- Helle, Breslau.
Tauentzienstr fit)
T lefon .»\iiii Ring 732B.

Techn. Oele u. Fette
Arthur Betensted, Bres‘au II.
Bali iiiofstr. 1a. Tel. Ring Iltl72
Ständig gross.LagerFriedens-
qualitat .“(iSCIL-Üclc. Firnisse.
Bolir-Oel. Siaufer-FettAl/agen-
Fett. Huf-Fett usw.

Techn. (Tel—du. Fette
v. Uolifs & Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59.
Telefon Aiiit R ng 7928.

Techn. Oele u. rette
Spez.: Lark.Ter-‚ientin. Leinöl-
firnis D. Mill er,BresI.l.Weiden-
straße2'v.TeI. R Nebt-nst Nr.7it134

Teerpredukten
Schlesische Dachpappenfabrik.
Gass - aiissöcksåollim -nnG.in.h.H.
Bresl iti 3. Kais.-Wiliielm—Slr.9

Transmissionsseile
Rund- und Quadratseile. sowie
Ausführung von Montagen
August Mufz. Brt‘slau LWerder—
slr'iße l7. Telefon Ohle list-Z

T uche
feinste blaue u. schwarze Tuche.
Ka iuingrirne.Cheviots.Tuchlager
Cari Karte, Breslau. I-lerrenstr.7. ‘

Uhren u. Uoldwaren
Trauringe. Reparaturen in eige-
ner We kstalt. Lichard Hemziel,
I’reslu‘i. Klu—terstr.4s. T R. 7115

Vernicklungsanstalt
für Fahrrad- und Autoteile etc.
Galvanisrhe Anstalt von Ing.
Paul Heinrich, Breslau XIII.
Schil‘erstr25 Telefon Ring 3734.

. eifiliienutgeautialt
Gurt man. Vrestau 1, Junkerns
sinkt-se 2'1 29. Tel. Ring 4088
Wiedeizderfittmruno u. 'Reltarat.
aboenutzter Batterie.

VerVielfaltigungen
Kuhr ör- Rodewald. Breslau I.
Ring l . Telef-rn' Oiile 6277.

Vervrelfaitigungen
Wratislawia“ Schreibbüro. ‘

Breslß. B .h-iliofstr.la.T.R.l11172

Verzinkerei
Franz Dilian, Verzinkerei und
Verzinuerei. Breslau. Sieben-
hufcner Str 67.

VVagenbau und
Automobile
Spez. Kutschwagenbau u.Karos.
Paul Seipold,5tell‘iii . st..Bresl.5
Grabsrlie'ier Str. 134 T. R. 11102

Wasser-Reservoire
ti.Wasserl.-Wagen. nett u. gebr.
Carl Brunke, I’t'ipe witz Str. 45

Werkzeuge
Rheinindiistr G.m.b.H.,Verkaut:
Rhein Werkzeue- u.Masch Fabr.
Breslau 7. Mnrit - str 55 T.O 1698.

Werkzeuge
C.Schiawe, Brest. Reuschestrz‘t

’i. .Werkzetig-iilasch.
gebr. Drelibaiike aller Art. Bohr-
nmscinFrasmasch‚gut durchrep.
jederzeit ab Lager lieferbar
W. Diederichs G.m.b H..Bresl.X.
Mattiiiassir 13". Te. Ring 3663

Zahnbürsten
liefert als Spezialität: Zahnbür-
stenfabrik Carl Borrmann, Bres-
lau X. Mehlgasse 45. T. Ring 5207
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»Schlesiens Handwerk und Gewerbe«

“mm/0,5
Breslau I

Blücherplatz 19

 

Robert Neugcbaur
Spezialhans iiir Farben, Firnisse und lacke
Gegründet 1850 Brßsuaßä H Fernrui Ring 438
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Alle Bedarfsnrtitel für

Samen Tapeziekek
und Wagenbaner

Spezialität:

W Kumm‘le!  

 

Telefon: —- Ring 1312

e

Gattin-Warenher

Nt.11

GMNNNMMMMO

M.Kempinslri QCO. Z
lnhaber:Berthold Güth.

IIItrlrrrtrnlrrIrrInrtrrrlrttrurlrrrrmrrrrurrrrrmr1111|r111111111111Irrrrurrlrrrrrrrltrrrt

Wein-Großhandlung
Wein-, Auftern-Stuben
und Geielll’diaftsröume für Hochzeiten
und andere Gelegenheiten geeignet

SommereWeingarten:
von Anfang Mai bis Anfang September
mgeöffnet:

a
m
M
M
M
M

und Eingang Neue Galle 13
 

und Altmetalle

Getragen-c 28/31 €- G m b. 5.

gewissenhafte und lxulante

Konto-Korrent-, Aberweisungss und

i
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Kanus QInandio
Telefon Nr. 881 R I N G 15 Telefon Nr. 881

Herrenüofie «- Damenftoffe

Neuheiten in Anzug-‚ Holen-
u. Paletotftoffen - Damentuche

Größtes Lager nur erftklaffiger

reell'er Fabrikate zu foliden Preisen

Bllligite Bezugsquelle für Schneidermeifter

_ooooooooaocsomnooo

  

Stahl- und anliegt:Mein-Wen
Telefon Ohre 181 eigene Werkstatt Teiefon eine 181

Alle Polstermöbel stets auf Lager
Reparaturen an Stahlmatraizen schnell und billig

Hühner, Rreuzburgerstraße 17

all.Syst.werd.schnellllätrmaschinenReparaturen « ‚m,.„sgmm
Ritterplatz 11l Buttermilch gegründet 1875
Nähmaschinen, Öl, Nadeln und Ersatzteile

« v, _ F-
.1‘. « -

.. 4«-
« ' 1‘ 1A_ 1 .- ;
' c- wg? - ,- f,
' s._. . ‚v Ja
« „AI?! ' '.
‚ ist« :» _ .‚ » .2:

‚.

eleuclrtrtltll
macht jedes Haus vo‘lkommen

unabhängig
in der

Lichtversorgung,
auch für Kochzwecke

-’« Betriebsstolf .‘Beagid (Prcßkarbid)
f." Brillante Lichtwirkung

« — einfache ils-Donations volrtrummen
11:: gefahrlos, he riebssicher,

behördr ch z1r Aufstellung in
Wohrrrä .rmen genehm gt.

Für einfache Raumbelerrchtung:

Beagld - Lampen
Besonderheit;

Beagid—Schweiss-
u. Schneid-Annarate

‚Wredene'k'iufer überall gesucht.

Dr..- Alexander Wacker
Gesellschaft lur elektrochemische Industrie.
Technohnitz, Post Keltern, Kreis Breslau.
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(trüben DorfchnlzVerein Zu Dreslaio

Erledigung aller bankmäjzigen Geschäfte

Qnss und Verkauf, Deleihung und Verwaltung von Werkpapieren

W Dnnahme von Spar« und Depositengeldern M

mit und ohne Kündigung zu günstigen Bedingungen

Derrnieiung von Schrankfächern in modernen Trejoranlage
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tauft zu höchsten Preisen

emeitnigermehlhfiontor
‘ßoulitr. m Te . Ring 11115111.

' Promenade

I ' '° Fernfprecher Ring Nr. 7880 und 8182

ß Felsen AM-WNNMN9NN
 

Spezialgeschcifi
für Schuhmacherbevarfsartilel

 
Gegründet 1859

Speiiezimmerstiible
Herrenziinmersiiihle
Wohnsimmcritiinle
Sch ahimmeritiähle
Retaurationssiüyle
Patemftütile
Kuchen tühle

in enge, Mütter, Buche und Riese
lauft man am brlt tgrten

direkt von der

ScheeßsDerlZehr
“1|
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Krenschmnr a Co.
Breslau X Niedergasse 25

Fernrui Ring 4694. 
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Paul Aar-jung
Tel; Ring 9617 Breslau 10 B1smarckstr. 24

Bau- und Kunstschlosserei

Schaufenster-Anlagen -— Rollmarkisen
« Zelte — Scherengitter— Einhängegitter .

nSchaukästen — Firmenschilder I e“ « 7 

Y- ««-«»-"«».-; Äer“
ele-

« « ‘qnefitüfieldAnlaqe.i
lürGleich-„Wechsel ze-

.lre strom-_ tx·
 

flolzbearbeitungsmaschinen
empfiehlt

Maschinenfabrik Max seifert
‚Breslau 10, Michaelisstraße 18—22

Telefom Ring 4661.

 

 

Stuhle billiger!

Ersten Breel Stuhifabrii

 

 

Winckiess äThiel, Breslau I
Taichenitr. 17 (gegenüber derLiebichShöhe). Tel. Ohle 1389,.

GB III .- luüdmlülflalnlm IIIII I

Handwerker- und

(Kunstgewerbeschule
Breslau

Fachklassen mit Werkstätten für

Tischler, Holzbildhauer, Steinbildhauer, Maler,

Keramiker, Batik, Lithographen, Buchdrucker,

Buchbinder,Ziseleure‚Kunstschmiede,Schlosser

und Feinmechaniker

Anmeldungen im Amtszimmer Klosterstr. l9

Lehrpläne durch den Direktor
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Alfons Gottwald, Breslau 13,

Steinstraße —- Fernruf: Ring 14154

Zieferung und Aufstellung von «-

Drahizaunen,DrahtgeilechteDmingewebe «
Und DMMWCWU

in allen Ausführungen für technische und gewerblicheswecke !
Bixligste Preise macht-‚reite Lieferung «
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Aeltestes Spez—ialgeschäit

für senuhmachekbeciarisaktikel

Franz Winckler, linrnrnerei 27
Billigste Bezugsquelle für Schuhmacher!
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Papier- und Pappabfätle aller Art
insbesondere

Tüten, Skripturenund Zeitschriften
werden unter Garantie des Einstampfens jeder-
zeit zu höchsten Tagespreisen gekauft!

Schles. Papier-Verwertnngs-Cres.
Klose F- co., Breslau l, Herrenstr. 30  

z;.;;. R.Schäfer, Breslau
Neue Taschens’;r. 11 / 2 Min. v. Hauptbhf.
FernsprechoAnschluB: Ring Nr.11175. Nebenstelle ;»« b

Generalvertretung und Lager der ZPf
« „Original Messer-«- « 

 

 

Ecke Tauentzienplatz
Fernruf: Ring 2720. Schweiß- und Schneid-Apparate I I

Ich habe mich beim hiesigen Amts- und Landgericht '

als Rechtsanwalt niedergelassen, mein Büro befindet
sich vorläufig

Tauentzienstr. 20"
Ich werde insbesondere auch steuer-Praxis ausüben.

llr. innEberhard Jungfer, Rechtsanwalt. L« .

. ; Schweißbrenner z-
Schneidbrenner / Druckreduzier-Ventile -

« Schweißmalerialien / Karbid  


